
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1925

125 (2.6.1925)



m . 125 Karlsruhe , Dienstag den 2. Zum 1925 45. Zahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Mttelbadens

■* b:'

Mit den Wochenbeilagen »Öie Mußestunde^ und »Volk und 3eit ^ (mit Bildern )

Bezugspreis : halbmonatlich l .— M mit, 90 '4 ' ohne Zustellung. Einzel-
Preis 104 , Samstags 154 . — Anzeigen: die einspaltige Kolonelzeile204 ,
auswärts 25 4 . Reklamen 80 4 . Annahmeschluh 8 Uhr vormittags .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
«. Redaktion: Luksenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Schristleitung : G e 0 r g S ch ö p f l i n ; für die Redaktion verantwortlich
Hermann Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger .

Druck und Verlag von Geck & Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Die Entwaffnungsnote in Serlin
eingetroffen

Berlin , 2. Juni . (Eigener Funkdienst .) Die von der
Botschafterkonierenz am Samstag in Anwesenheit des Mar¬
schalls Fach fertiggestellte Kontrolinote ist am Montag
bei den verschiedenen Botschaftern der Entente in Berlin
eingetroffen und wird im Lause des heutigen Vormittag in
einer Kollektiv . Schritt dem Reichskanzler in Gegen¬
wart des Außenministers übergeben werden . '*?« Inhalt der
Rote dürfte eine schwere Belastungsfrage für die
jetzige stark dcutschnational orientierte Regierung werden . Die
Rote fordert wesentliche Zerstörungen gewisser
Fabrikanlage « , ferner die Aufhebung der Insti¬
tution der Eeneralstübe , der Reichswebrgruv -
ven und Wehrkreiskommandos , ebenso die Auf¬
hebung der Organisation der Nachrichten- und statistischen Ab¬
teilungen des Reichswehrministerniums. U. a. soll auch die
Zahl der Offiziere wesentlich beschränkt werden .

Räumungsabsichien
Paris , 30. Mai . (Eig. Bericht .) Die Feststellung der

Revarationskommission, das, Deutschland seinen finanziel -
lenBervflichtungenvollnachge kommen ist , wird,
wie wir von unterrichteter Seite erfahren , in absehbarer Zeit
die Räumung der im Frühjahr 1921 besetzten Städte Dössel -
dorf , Duisburg und Ruhrort zur Folge haben . Die
Besetzung der drei Rhein- und Ruhrhäfen, die bekanntlich rei¬
nen Sanktionscharakter befitzt , hat mit der Feststellung der Re-
varattonskommisfion jede rechtliche Grundlage verloren und
die französische Regierung soll sich bereits vrinzwiell zu der
Räumung dieser Städte bereit erklärt haben . Mit Rücksicht
auf die Besetzung des Ruhrgebietes wird die Zurückziehung der
französischen Truppen aus den drei Städten allerdings erst für
diezweite Sälkte August i« Ausficht genommen .

Sie englisch-französischen MinungS-
verschiedenheiien

London , 2. Juni . (Eigener Funkdienst. ) Die in Paris zur
Schau getragene optimistische Stimmung über das Problem der
Sicherheit nach ChamberlainS Memorandum , darf darüber nicht
himvegtänfchen, daß zwischen London und Paris nach wie vor
ernste Meinungsverschiedenheiten bestehen . In hiesigen polrti-
schon Kreisen hat insbesondere die französische Deutung deS
Memorandums , als üb England den Franzosen freie Hand zu
einem automatischen Durchmarsch durch die entmilitarisierten
Zonen im Falle eines Ausbruchs deutsch- polnischer Feindselig-
keiten gestatten wolle , peinliches Aufsehen erregt . Demgegen-
über betont „Daily Telegraph" in Uebereinstimmung mit der
Etlichen englischen Auffassung, dah ein solcher Schritt kei¬
neswegs automatisch möglich ist, sondern lediglich augrund eines
ffnstimmigen Beschlusses des Völkerbundsrates . Die sranzö-
fische Auffassung müßte dazu führen , den wechselseitigen Cha -
rakter deS Paktes zu zerstören. Die Unverletzlichkeit der ent-
Militarisierten Zonen müsse eine absolute sein , soweit nicht
gegenteilige Völkerbundsbeschlüsse gefaßt werden. Es könnte
sonst der Fall sein, daß Frankreich im Falle eines Krieges mit.
Deutschland ohne die Unterstützung Englands bleiben würde.

Reichsbannerlag in Swinemönbe
Dwinemünde, 2. Juni . (Eigener Funkdienst. ) DaS Osffee -

AÄ Swinemünde war während der beiden Pfingstfeiertage der
^ ufmarschplatz großer Massen des Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gold. Anlaß hierzu bildete die Bannerweihe der Swinrmündet
Kameradschaft . Die Kundgebung gestaltete sich zu einem mäch¬
tigen Bekenntnis für die Republik. Bereits am Samstag rück¬
ten di : ersten auswärtigen Festteilnehmer ein . In Gemeinschaft
ttsit ihren Swinemünder Kameraden bildeten sie am Abend
twen Fackelzug , der durch die Hauptstraßen von Swinemünde
Marschierte . Als am ersten Pfingstfeiertage der Festzug den
Strand passierte, setzte eine unerhörte Hetze der Hakenkreuzler
‘■'tt . Die Polizei zeigte sich bei dieser Gelegenheit nicht gerade
r?n einem besonderen Geist der Unparteilichkeit. Aber auch das
? reiben der im Aussterben befindlichen Hakenkreuzler wird den
^ folg nicht beeinträchtigen.

Deutscher Rundffug 1925
Berlin , 31. Mai . Bei prächtigem Sichtwetter nahm heute

Morgen auf dem Zentralflughafen Berlin der vom Aeroklub
»on Deutschland veranstaltete Deutsche Rundflug 1925
ü 'nen Anfang. Bon den 91 Flugzeugen, die sich zu diesem
Wettbewerb gemeldet hatten , erhoben sich in den frühen Mor»
^ "stunden 51 Maschinen in die Luft, um den ersten der Scklei -
L?fiüge über Schwerin, Hamburg , Bremen , Münster , Kassel,
Magdeburg nach Berlin zurück auszuführen . Eine vieltausend»
I°dsige Menschenmenge hatte schon vor Sonnenaufgang den ehe-
^ chigen Exerzierplatz der Berliner Garnison umsäumt, der mit
l, ’ne» Zeltlagern , Flughallen und Automobilen ein festliches,
"Nt bewegtes Bild darbot.

b . Der Start der Teilnehmer , unter denen sich eine Anzahl
firf.

eret bekanntesten ehemaligen Kriegsflieger befindet, vollzog
L? ohne Zwischenfall. In geringen Abständen erhoben sich die
Wgzeuge , nach Klassen geteilt (Klasse A bis 40 PS einschließ -
tÄ Klasse B bis 80 PS einschließlich, Klasse C bis 120 PS ein *
tz?

" °blich ) , und durch das Los geordnet, zu ihrem Flug , der sie
^ fr das Häusermeer Berlins in Richtung Schwerin führte,
dew bem die Leistungen der deutschen Kleinflugzeuge nach

Kriege zum ersten Male in größerem Rahmen erprobt
sollen, Für den Rundflug unb anschließende technische

Wettbewerbe sind Preise von im ganzen 400000 Mark ausge¬
schrieben . ^

Der Rundflug hat den Blättern zufolge bisher einen glän-
zendcn Verlauf genommen. Von den am ersten Tag zu der
1 . Tausendkilometerschleife in Berlin gestarteten Flugzeugen
waren bis 9 Uhr abends des ersten Tages auf dem Fluge über
Schwerin, Hamburg , Bremen, Münster, Kassel und Magdeburg
23 nach Berlin zurückgekehrt . Gestern folgten weitere Flieger
sämtlicher drei Klassen . Bis gestern abend gegen 11 Uhr lagen
vom Flugplatz Berlin -Tempelhof insgesamt 37 Landungsmel¬
dungen vor . Die absolut beste Flugzeit von 9 Stunden 1 Min .
fiir die 1000 Kilometer lange Strecke gewann Ungewitter mit
seinem Albatros - Flugzeug, 102 PS, Klasse C. Darauf kam
Billik auf Udet , 56 PS , in 9 Stunden 45 Min . In anbetracht
des in Bremen herrschenden äußerst ungünstigen Wetters stellen
die erzielten Flugzeiten eine außerordentliche Leistung dar. Bon
den kleinen Flugzeugen der Klaffe A, bis 40 PS, konnte kein
einziges nach Berlin zurükckehren . — Als 1 . landete gestern
10 .45 Uhr der Mercedes-Daimler mit dem Führer Schrenk. Die
Gesamtflugdauer des Flugzeuges beträgt 30 Stunden 15 Mn .
Nachmittags folgten gegen 2 Uhr Fuchs mit dem kleinen Mo-
hammed der Gruppe .Darmstadt . Leider ereignete sich im Zu.
sammenhang mit dem Luftflug auf dem Flugplatz in Bremen
ein schwerer Unglücksfall . Ein Beamter der Luftpolizei ver¬
letzte sich beim Abschießen von Luftkugeln so schwer, daß er bald
darauf starb.

Die personalabbanverordnung
Berlin , 30. Mai . Wie bekannt, hat die Reichsregierung

stets die Absicht gehabt, die durch die Reichsverfassung gewähr¬
leisteten wohlerworbenen Rechte der Beamten, die durch die
Personalabbauverordnung aus der Not der Zeit heraus ein¬
geschränkt werden muhten , wieder herzustellen, soweit und so-
bald die Berhältniffe es gestatteten. Dies war bei der Ein¬
bringung der Novelle zur Personalabbauverordnung im Ja¬
nuar und Februar d . I . nicht möglich. . In der Zwischenzeit
haben sich die Berhältniffe zugunsten der Beamten so verän -
dert , daß es der Reichsregierung angängig erscheint , gelviffe
weitere Milderungen in der Handhabung der Personalabbau¬
verordnung eintreten zu lassen . Die Reichsregierung hat daher
sich entschlossen, auf die Weiterverfolgung des dem Reichstag
vorliegenden Gesetzentwurfes zu verzichten und eine neue Ge-
setzesvorlage einzubringen , die in mannigfacher Hinsicht den
Wünschen der Beamten weiter entgegenkommt. In erster Reihe
sollen die Abbaubestimmungen aufgehoben sotvie Verbesserungen
auf pensionsrechtlichem Gebiet vorgenommen werden. Me neue
Vorlage ist bereits dem Reichsrat sowie den Landesregierungen
übersandt worden, so daß mit der endgültigen Erledigung der
Angelegenheit in kurzer Zeit zu rechnen ist.

Sie Kriegslage in Marokko
Paris , 1 . Juni . In einem in Fez ausgegebenen offiziellen

Kommunique über die Lage in französtsch -Marokko wird er¬
klärt : In der Gegend von Adour sind feindliche Verstärkungen
eingetroffen. Im mittleren Frontabschnitt organisieren die
Mssidenten die Verteidigung des mittleren und « bereu Uergha-
Gebietes weiter. Im Osten bedroht' der Feind die ' Nordost -
krümmung des Asoun - Schlüffels weiter. Die Rifleute bringen
jetzt ihre Geschütze bester zur Anwendung. Ein französisches
Feldlager in der Nähe von Bibane ist von Artillerie beschoffen
worden, deren Feuer zwar gut geleitet, jedoch wenig wirksam
gewesen ist.

»
lieber die Truppen und die Taktik Abd el Krims

schreibt der Sonderberichterstatter des „ Neuyork Herald "
: Abd

el Ifium verfüge über ein stehendes Heer unter dem Kommando
türkischer , deutscher und russischer Deserteure ; außerdem kämp¬
fen für ihn die Stämme , die er durch Drohungen oder Verspre¬
chungen für sich gewonnen hat . Die Stärke der Truppen Abd
el Krims, die ähnlich wie die französischen uniformiert sind , wird
von dem Berichterstatter des . Daily Mail " auf 100 000 Mann ,
die der eigentlichen Armee auf 60 000 Mann geschätzt. Sie sind
alle mit Gewehren moderner europäischer Modelle ausgerüstet
und scheinen fortlaufend mit Munition versehen zu werden.
Die Taktik Abd el Krims , der in Spanien seine Studien be¬
trieben und in seinem Bruder , der Marine -Ingenieur ist, einen
wertvollen Mitarbeiter hat , besteht darin , die vorgeschobenen
französischen Posten zu umzingeln und auszuhungern . Trunken
von seinem Siege über die spanischen Truppen strebt Abd el
Krim danach , sich zum Herrn über Marokko zu machen .

Die Sorge um Amundsen
Von Bord der „Fram " wird der „Vossischen Zeitung " ge¬

meldet, daß das Wetter , das vorgestern nebelig geworden war ,
sich wieder aufgeklärt hat . Nach einer Meldung aus Neuyork
kragte der Bürgermeister von Nome in Alaska in Washington
an , ob die Entsendung eines Küstenwachtkutters zur Absuchung
der Küste von Alaska nach Amundsen gestattet sei . Der Bür¬
germeister schlägt vor, daß der Kutter „Bear " ein Flugzeug
mitnimmt.

• —

Mit lebhafter Genugtuung wurde die Nachricht ausgenom¬
men, daß der amerikanische Flieger Mac Millan am 20. Juni
vom Westen aus einen Erkundungsflug ins Grönländische
Meer unternehmen wird . Die Freunde Amundsens hoffen,daß Mac Millan die Expedition Amundsens. die auf jeden
Fall versuchen dürfte , zu Fuß nach dem Kap Kolumbia , dem
Fort Congar oder dem Hafen von Discovery zu gelangen ,
unterwegs treffen werde . In Spitzbergen berechnet man auf
Grund der Angaben Amundsens, daß die Strecke vom Nordpol
bis zum Kap Kolumbia in etwa einem Monat zurückgelegt wer¬
den könne . ■- — - .

Die deutsche SerkehrsaiMellung
in München

München, 30. Mai . (Eig . Bericht.)
Auf dem klassischen Gelände des Münchener AuSstellungs-

parkes ist am Samstag die Deutsche Berkehrsausstellung 1925
eröffnet worden. Seit Wochen und Monaten wurde oben auf
der Theresienhöhe mit einer Unrast und Energie gearbeitet ,
Tausende von Kubikmetern Erde und Schotter wurden bewegt,
Bauten und Türme entstanden, Güterzüge , Lastautos und Wa¬
gen aller Art brachten Tag für Tag immer neues Baumaterial
und Ausstellungsgut, und noch kann man nicht von einer fer-
tigen Ausstellung reden. Aber immerhin ist die Vervollkomm¬
nung in technischer und künstlerischer Beziehung so weit fortge¬
schritten , daß das Bild, daß Ziel und Zweck der Ausstellung ab-
gerundet erscheint .

Die Deutsche Verkehrsausstellung umfaßt alle Gebiete des
Land-, Master, und Luftverkehrs, sie zeigt insgesamt den
neuesten Stand des deutschen Verkehrswesens; aber darüber
hinaus auch das Nervensystem jeder modernen Wirtschaft, die
keine politischen Grenzen kennt . Gerade deswegen ist diese Aus¬
stellung mehr wie jede andere dazu berufen , die Notwendigkeit
der vollständigen Wiedereinschaltung Deutschlands in die Welt-
Wirtschaft darzulegen, und in der Erreichung dieses Ziels wird
sie als eine Hauptetappe für die Wiedererlangung der politischen
und wirtschaftlichen Selbständigkeit des deutschen Volkes sein .
In ganz ähnlicher Weise wie das Deutsche Museum wird die
Ausstellung aber auch jedem deutschen Volksgenossen , der das
Gelände und seine Bauten mit empfänglichem Sinne durch¬
wandert, das Lied vom Bruder an Schraubstock und Maschine
in den Ohren erklingen lasten, er wird fühlen, wie unentbehr¬
lich und wie stark der deuffche Arbeiter ist. Er wird dann leich-
ter zu der Erkenntnis kommen , daß die hohe technische Voll-
kommenheit in erster Linie abhängig ist von der Lösung sozial,
politischer Fragen .

v

Die Anschaulichkeit dieser Ausstellung wird besonders des¬
halb so eindringlich sein , weil ihr ein« riesige Menge Modell¬
material aus allen Gebieten des Verkehrs zur Verfügung steht.
Im Mittelpunkt dieser Modelle steht eine ganze Bahnhofs¬
anlage

'
, eine Liliputeisenbahn (Spurweite 381 Millimeter ,

jeder Zug faßt 160 Personen ) , die uns durch Tunnels und über
Brücken über das ganze Ausstellungsgelände führt und mit den
modernsten Signalanlagen ausgerüstet ist. Das gewaltige Un¬
ternehmen der deutschen Reichsbahn zeigt überhaupt seine ganze
Einrichtung : Verwaltung , Betrieb , Bauweisen und Werkstätten-
wesen . Von der technischen Organisation bis zur Personalbewe¬
gung , von der Darstellung der Verteilung des Personenverkehrs
bestimmter Gebiete auf die verschiedenen Verkehrsmittel bis zur
Jneinanderfügung der Fahrpläne , von der Linienführung bis
zum BahnhofSbau lernt man alles kennen , was den Fachmann
angeht, was aber auch für den Laien von größtem Jntereffe ist.

In der Abteilung Landverkehr spielt selbstverständlich das
Auto seine Hauptrolle . Es fft deshalb natürlich, daß man das
Auto in allen seinen Bevwendungsmöglichkeiten erkennt, daß
man den Bau großer Verkehrsadern zu staubfreien Autostraßen
sieht und nicht zuletzt interessiert die Darstellung , wie der Fuß¬
gänger von den Qualen und Gefahren des Autoverkehrs erlöst
wird oder erlöst werden soll .

In der Abteilung Wafferverkehr zeigt man dem Besucher
die Hauptstromgebiete: Rhein, Donau , Elbe, Weser und Oder.
Wir lernen deren Verbindung durch Kanäle und Schleusen ken¬
nen und werden gewahr, wie sehr der Transport von Maffen-
gütern gefördert und verbilligt werden kann, wenn ein wohlge¬
ordnetes System von Wasserstraßen die See mit den Binnen¬
ländern , den Norden mit dem Süden , Köln mit . Breslau ver-
bindet. Die deutschen Reedereien und Werften geben Darstel¬
lungen vom Umfang des Seeverkehrs . Besonders anschaulich
sieht man den Hamburger Hafen. In diesem Rahmen ist auch
ein Modell erstanden, das ein neues Wahrzeichen Münchens
geworden ist, nämlich der Leuchtturm . 40 Meter hoch in
Eisenbetonbau ausgeführt , läßt er die Besucher in schneller
Fahrt mit dem Aufzug durch seine Stockwerke gleiten. Bon der
obersten Terasse hat man einen herrlichen Blick auf das bayer .
Oberland und das Gebirge . Hier interessiert vor allem eine
moderne Feueranlage , die über 100 Kilometer, also bis Salz¬
burg und Garmisch-Partenkirchen , mit ihrer Feuergabe reicht .
Im 6. und 7 . Stockwerk ist die Glockenstube untergebracht mit
drei mächtigen Gußstahlglocken im Gewicht von 2650 Kilogramm.

Ein solcher Leuchtturm hat auch seine hohe Bedeutung für
den Luftverkehr . Ihm ist eine besondere Halle erbaut ,
um alle mit dem Luftverkehr im Zusammenhang stehenden Ob-
leite vorzuführen . Vom großen Verkehrsflugzeug bis zum klei-
neu Privat -Erndecker, vom Ballon bis zum Luftschiff werden
alle Ausrüstungsgegenstände und Betriebsanlagen gezeigt. Auch
dem Segelflugzeug ist sein Platz angewiesen, ebenso dem Wet¬
terdienst und seiner Organisation , die gerade für den Flugver¬
kehr so außerordentlich wichtig ist. Während des ganzen Som¬
mers werden in der Ausstellung praktische Vorführungen und
Schauflüge veranstalttet werden.

Die größte Bedeutung ist selbstverständlich dem Post-, Tele-
graphen-, Fernsprech- und Funkwesen beigemessen . Auch hier
steht Modellmaterial in schier unübersehbarer Menge zur Ver¬
fügung. Als Wahrzeichen dieser Abteilung ragen in 100 Meter
Höhe die beiden Funktürme , von denen aus der gangen Welt
Kunde werden soll von dieser größten Ausstellung Deutschlands,

Reue Todesurteile in Sofia
Sofia . 31 . Mai . Das Kriegsgericht in Philippopel

hat die Kommunisten Gradinarow , Kokria und Me -
n a s s i a n »um Tode verurteilt , weil sie vor dem Attentat in
der Kathedrale die Post von Affenow am hellen Tage beraubt
Md dabtzi .pjüige , BMMte StfdjlflSÄ
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HelserHelfer der Entente
Dis nationalistische Presse aller Schattierun¬

gen befindet sich ebenso wie die Parteien , denen sie dient,
in einer innerpolitisch unbehaglichen Situation . Diese
nationalistische Presse hat bei der ReichstagLwahl im De-
zember vorigen Jahres , wie bei den beiden Präsidenten¬
wahlen ihren Lesern die allergrößten Verspre¬
chungen gemacht, für den Fall , daß die Schwarz-Weiß -
Roten Erfolge erringen . Die „Erfolge" bestehen nun der¬
weil darin , daß, wie mit- entsetzten Augen die nationalisti¬
schen Wähler sehen, das bestehende brutale Steuerunrecht
von „nationalen " Parteien weiter aufrecht erhalten wird,
daß eine Zollpolitik droht, die die Lebenshaltung der brei¬
ten Massen enorm verschlechtert und wie alle die Rettungs -
Werke der schwarz-weiß-roten Politik heißen mögen . In
dieser überaus peinlichen Situation bemüht sich die natio-
listische Presse krampfhaft, neue Hetzversuche gegen
die Sozialdemokratie zu unternehmen. Die De -
batten über die Reichswehr in der vergangenen Woche
im Reichstage glaubte die nationalistische Presse dazu aus¬
nutzen zu können , indem sie die Rede des Genossen
Schöpflin als eine solche zu denunzieren versuchte, die
der Entente Helfershelferdien st e geleistet habe .
Dieses ebenso erbärmliche wie verlogene Treiben wird auch
dadurch charakterisiert , daß es dem ReichswehrministerDr .
Geßler bei seiner sehr ausführlichen Antwort , die er auf
die Darlegungen des Genossen Schöpflin am Donnerstag
gegeben hat, gar nicht in den Sinn gekommen ist ,
Schöpflin als „Helfershelfer der Entente" anzusprechen ,
was Herr Dr . Geßler sicherlich nicht unterlassen hätte, wenn
die Rede Schöpflins dazu einen berechtigten Anlaß
geboten hätte. Das hetzerische Geheul, das von der „Kreuz¬
zeitung" bis zur „Süddeutschen Zeitung " und der „Bad.
Presse " über die Rede Schöpflins angestimmt worden ist,
ist eben nichts weiter, als eine verlogeneMache . Nun
ersehen wir aus der Mannheimer „Volksstünme "

, daß auch
der „Mannheimer Generalanzeiger " in den
Chorus der nationalistischen Hetzpresse eingestimmt hat.
Unter der Ueberschrift „Helfershelfer -der Entente" erhebt
er Anklagen gegen den Genossen Schöpflin. die von der
Mannheimer „V o l k s st i m m e" in treffender Weise wie
folgt abgetan werden:

„Für die Erklärung dieser Leistung des Mannheimer
Hugenberg-Organs gibt es nur zwei Möglichkeiten : entweder
cs spricht wider besseres Wissen oder aber es ist von einer ge-
radezu unerhörten Unwiffenhcit in den einschlägigen Fragen
der Außenpoliik. Ta wir anständig genug sind, auch dem
„Mannh . Gen.-Ang.

" nicht bewußte Wahrheitswidrigkeit vorzu¬
werfen, wenn wir dafür nicht den positiven Beweis haben, so
bleibt für uns nur die zweite Möglichkeit übrig . Diese aber
ist für die Redaktion einer Zeitung von der politischen Präten¬
sion des „ Gen.-Anz ." eine schwer beschämende Sache. Seine
Redaktion weiß also nichts von den zahlreichen amtlichen Ver¬
öffentlichungen der Entente und von jenen Noten an Deutsch ,
land, in denen das, was Schöpflin in seiner — nebenbei be¬
merkt: überaus maßvollen und sachlichen — ReichStags -Rede
vom letzten Dienstag über die sogen. Zeitfreiwilligen, die
„ schwarze Reichswehr " und die zahlenmäßige Ueberfetzung der
Chargen gesagt hat, weit exakter und schärfer formuliert und
zum Gegenstand der Reklamation gemacht ist. Sie weih aber
auch nichts von dem viel erörterten Aufsatz des englischen
Militärschriftstellers I . H. Morgan in der Londoner „Quar .
terly Review " vom Oktober v. I ., den die deutsche „Liga für
Menschenrechte " bereits vor ca . vier Monaten hat ins Deutsche
übersetzen und in Broschürenform unter dem Titel „Die Ent¬
waffnung Deutschlands und was dann ? " den weitesten Kreisen
zugänglich machen lassen . Wenn sie das alles — oder zum
mindesten doch Einiges davon — wüßte, so hätte sie ihren ehren,
kränkenden Artikel gegen Schöpflin und seine Partei nicht schrei-
ben können , er sei denn, daß sie — was wir , wie gesagt , ihr
nicht unterstellen — verleumderisch , d . h . wider besseres Wissen ,
gegen beide Vorgehen wollte .

Denn es hätte ihr dann bekannt fein müssen , daß man —
was insbesondere aus dem Morganschen Aufsatz hervorgeht —,über die hier zur Erörterung stehenden Dinge in den Militärs,
schen Ententekreisen weit besser unterrichtet ist als im deutschen
Volk außerhalb der nächsten Umgebung des Chefs der Reichs¬
wehr, und daß in Frankreich sowohl wie in England mit der
Aufgabe der Ueberwachung der deutschen Abrüstung Fachleute
beauftragt sind, die über die deutsche Militärorganisation nicht
nur der Nach-, sondern auch der Vorkriegszeit geradezu unheim¬
lich genauen Bescheid wissen und damit mit ihren Veröffent¬
lichungen darüber in den letzten zwei Jahren in den Reihen der
maßgebenden deutschen Militärs — wie wir zuverlässig wissen
— das allergrößte Erstaunen erregt haben. Und solchen Leuten
soll Schöpflin mit seiner — zudem mit einer gewissen Absicht
ganz allgemein gehaltenen — Reichswehr - Kritik pom letzten
Dienstag irgend etwas Neues „verraten " »häben! Ueber eine
derartige Naivität des Urteils — vorausgesetzt immer , daß nichtetwas Schlimmes dahinter steckt — würde Herr Dr . Geßler und
würde insbesondere auch der Neichswehr - Chef v. Dreckt eine
Helle Lache anschlagen , wenn sie sie zu Gesicht bekämen .

Nein, verehrter „ General " , so dumm, wie Sie — glauben,
sind die Herren Entente -Militärs nun doch nicht ! Und wir wol -
len den letzteren gegenüber heute nicht aufs neue in den Fehler
verfallen, ihre Intelligenz und ihre fachliche Tüchtigkeit zu un¬
terschätzen, dem verhängnisvollen Fehler, der uns im Weltkrieg
so unendlich viel geschadet und so viel zu unserem entsetzlichen
Zusammenbruch beigetragen hat . Seien Sie versichert : man
weih in London sowohl wie in Paris genau Bescheid über alles,was in der deutschen Reichswehr vorgeht — über die Quellen,aus denen man diese Kenntnis schöpft, könnten wir Ihnen auch
einige interessante, für die schtvarz-weiß-roten „Patrioten "
nicht gerade schmeichelhaften Dinge erzählen —, und es gibt füruns keine Möglichkeit , mittels irgend welcher Hinterhältigkeiten
und TäufchungSverfuche uns den Abrüstungsvorschriften des
Friedenk -DiktatS zu entziehen. Dem deutschen Volke dient also
nicht, wer, wie Sie , die Dinge vertuschen und verdecken zu kön¬
nen glaubt, sondern nur , wer den P!ut hat, den gegebenen un¬
abänderlichenTatsachen ins Auge zu schauen, anszusprechen, was
ist , und die Konsequenzen zu ziehen aus dem fürchterlichen Un¬
glück , in das die schwarz - weih -rote Kaiserzeit unser Volk ge¬
stürzt hat . Dar , und nichts anderes , hat auch unser Abgeord .
neter Schöpflin mit seiner Wehretat - Rede vom letzten Diens¬
tag getan. Und deshalb sind nicht er und nicht die Partei , die
hinter ihm steht, die „Helfershelfer der Entente ", sondern die
ignoranten Schwätzer vom Schlage der „Mannheimer General¬
anzeiger" .

Wir haben dieser Charaktensiepung der Leistung des
Mannheimer „Gmöralanzeigers nichrs ^himuzufngen .

Zur „vmottatjschen " Srwrrbsiose»-
smsorge

Unter diesem Titel hat Herr Dr . Dienst , Syndikus für
die Schwarzwälder Uhrenindustrie in der letzten Zeit in einer
Reihe von badischen und auberbadischen Zeitungen Artikel er¬
scheinen lassen . Hierzu schreibt uns ein Genosse , der im Ar¬
beitsnachweis tätig ist, folgendes :

Mit diesem Artikel hat Herr Dr . Dienst keinen Beweis
von Sachkenntnis und ernsthafter Prüfung geliefert ; er be¬
hauptet , daß in Baden das Arbeitsnachweiswesen nicht richtig
organisiert fei , sonst könnte es nicht Vorkommen , daß im Bil -
linger Gebiet Hunderte von Arbeitskräften kehlen , während
in anderen Gebieten des Landes Taufende arbeitslos find .
Nur diesem Mangel an richtiger Organisation fei es zuzu -
chreiben, daß Baden höhere Beiträge für Arbeitslosenunter -
tützung erheben müsse, als Württemberg . Dr . Dienst stellt
weiter die Behauptung auf , daß aus dem Billinger Gebiet
viele Arbeiter abwandern , um am Murgwerl Arbeit zu neh¬
men ; er meint , die badischen Arbeitsämter müßten dafür sor¬
gen , daß diese Leute dort nicht eingestellt werden , sondern die
Arbeitslosen aus den anderen Gebieten dorthin dirigiert
würden.

Eine Erhebung am Murgwerk hat nun ergeben, daß fast
gar keine Arbeiter aus dem Billinger Arbeitsnachweisbezirk
am Murgwerk beschäftigt werden und auch im letzten Jahr
nicht beschäftigt wurden . Wie Herr Dr . Dienst zu seiner Be¬
hauptung kommt , ist ganz unerklärlich.

Aehnlich steht es mit der Behauptung , daß im Billinger
Bezirk eine große Zahl von Arbeitern Beschäftigung finden
könnten. Beim Arbeitsamt Billingen sind keine offenen Stel¬
len gemeldet. Es gibt also nur zwei Möglichkeiten: entwe¬
der sind keine offenen Stellen vorhanden , oder es bestehen
zwischen Industrie und Arbeitsnachweis keine Verbindungen .
Das würde auf die organisierte Industrie sowie auf das Ar¬
beitsamt Billingen ein bedenkliches Licht werfen.

Die Ausführungen des Herrn Dr . Dienst sind auch vom
Arbeitsamtverwalter in Schramberg , soweit sie sich auf würt -
tembergisches Gebiet beziehen, als unrichtig bezeichnet worden.
Auf die Zeitungsnotizen hin , die von Herrn Dienst in die Welt
gesetzt wurden , hatten sich eine Anzahl Arbeitsämter bemüht,
Mitteilung darüber zu erhalten , wie viel von ihren Arbeits¬
losen im Billinger Gebiet untergebracht werden können. Bis
jetzt war der Erfolg ein negativer .

Wenn man die Ausführungen des Herrn Dr . Dienst liest,
die er im „Neuen Schwarzwälder Tagblatt " vom 16. Mai ver¬
zapft, so könnte man glauben , lediglich die Arbeitsnachweise
seien daran schuld, daß in Baden immer noch 13 000 Arbeitslose
vorhanden sind , während in Württemberg fast keine Erwerbs¬
losen zu finden sind . Wir richten an Herrn Dr . Dienst die
Frage , ob in jenem Zeitpunkt , wo das Verhältnis umgekehrt
war , auch die Arbeitsnachweise die Schuld trugen ? Bevor
man derartige Behauvtungcn in die Welt setzt , hätte man als
Doktor der Staatswissenschaiten doch die Verpflichtung, einige
Fragen ernsthast zu prüfen . Angenommen im Billinger Ge¬
biet könnten Hunderte von Arbeitern in der Jndu,lrre unter¬
gebracht werden, dann ist erst zu prüfen , ob die Arbeitslosen
an anderen Orte « die fachliche Leistungsfähigkeit besitze «, die
in der Uhrenindustrie von ihnen verlangt wird . Bei dieser
Prüfung würde sich ergeben, daß unter den badischen Arbeits¬
losen nahezu die Hälfte aus Tabakarbeitern besteht , die auf
zahllosen Dörfern zerstreut wohnen, und daß von der anderen
Hälfte wiederum der weitaus größte Teil sich aus ungelern¬
ten Arbeitern zusammcnfetzt . Gelernte Arbeiter find nur nt
geringer Zahl arbeitslos . Dann wäre weiter die Frage zu
vrinen , ob im Villinaer Gebiet f ’ir diese onck' Un¬
terkunft beschafft werden kann. Einige Arbeitsämter haben
versucht , Arbeitskräfte in Württemberg unterzubringcn . Das
gelang nur vereinzelt , weil in den württembergifchen Indu¬
striegebieten selbst ledige Arbeiter sehr schwer eine Wohnung
erhalten . Die Sicherheit , daß dort Zureisende Wohnung er¬
halten , .kann nicht gegeben werden. Vielleicht liegen die Ver¬
hältnisse für ledige gelernte Arbeiter im Billinger Eabict
etwas besser. Daß verheiratete Arbeiter et» g von Mannheim
nach Billingen zur Arbeit gehen können uno einen getrennten
Haushalt führen , ist einfach unmöglich.

Herr Dr . Dienst macht allerdings den genialen Vorschlag ,aus den Ueberfchüsien , die sich aus den Beiträgen für Er -
werbslofenfürforge ergeben, Wohnungen zu bauen . Der Bezirk
Billingen , der gegenwärtig wenig Arbeitslose hat , hat aller¬
dings etwas Überschuß . Herr Dienst muß aber auch wissen ,daß diese Gelder nicht langfristig festgelegt werden dürfen , da¬
mit sie beim Eintreten einer Arbeitslosigkeit für ihren Zweck
zur Verfügung stehen , und wenn er es nicht weiß, so kann es
ihm jeder Maurermeister jagen , daß selbst, wenn man atlfe
Gelder , die für die Erwerbslosenfürsorge vorhanden sind , für
Wohnbauten verwendet , damit für die Umsiedlung Erwerbs¬
loser gar nichts Nennenswertes erreicht werden kann ; denn
was würde es bei 13 000 Erwerbslosen bedeuten, wenn man
etwa 30 oder 10 Familien umficdcln könnte.

Das ganze arogante Wesen des Herrn Dr . Dienst kommt
aber darin zum Ausdruck , wenn er am Schluß einer Notiz,in der die guten Befchäftigungsverbältnisfe in Württemberg
dargestellt sind, schreibt :

„Und in Baden ? Hier scheint man sich damit zu be¬
gnügen, höhere Erwerbsloscnbeiträge zu erheben und damit
zu versuchen , die 13 000 Erwerbslosen in Baden zufrieden
oder nicht zufrieden zu stellen, und im Schwarzwald fehlt
es an Arbeitern .

"

Herr Dienst darf versichert sein , daß sich die Arbeitsämter
in Baden sehr eingehend um die Unterbringung ihrer Er¬
werbslosen bekümmern und glücklicherweise ist an anderen
Orten ein besseres Zusammenarbeiten zwischen Industrie und
Arbeitsnachweis zu konstatieren, als cs in Billingen der Fall
zu sein scheint . Man gebt auch den wirtschaftlichen Ursachen
dieser Arbeitslosigkeit nach und dabei ergibt sich, daß die große
Zahl von Arbeitslosen an einzelnen Plätzen darauf zurückzu-
sühren ist, daß bei vorübergehender günstiger Konjunktur in
diesen Orten eine grobe Zahl von Arbeitskräften zuwanderte ,die jetzt hauptsächlich durch die Schwierigkeiten der Wohnungs¬
frage nur langsam an anderen Orten in Arbeit gebracht wer¬
den können. Diese Erfahrungen geben aber auch Veranlas¬
sung, etwas gründlicher als es Herr Dr . Dienst getan hat , zu
prüfen , ob die Möglichkeit besteht , im Billinger Gebiet
dauernd eine grobe Zahl von Arbeitern neu anzusiedeln.
Wenn die Beschästigungsmöglichkeit nicht für die Dauer ist,dann könnte Herr Dienst erleben, daß es beim Billinger Ar¬
beitsnachweis einmal keine lleberschüsse mehr gibt und daß
vielleicht im benachbarten württembergischen Gebiet auch wie¬
der höhere Beiträge erhoben werden. In der Tabakindustrie
werden wir in Baden leider noch lange mit einer starken Ar¬
beitslosigkeit zu rechnen habe« . Die Umfiedlnng dieser Ar¬
beitskräfte stöbt auf große Schwierigkeiten, weil diese Leute
vtelfa chauf ihren Landorte « ein kleines eigenes Hänschenund manchmal auch etwas Landbesitz haben. Die Zigarren -

indnstrie befindet sich weitaus an solchen Orten , wo ikur schwer •
eine andere Industrie angesiedelt werden kann. Wenn man
ich alle die Schwierigkeiten, die in diesen Tatsachen begrün¬
det sind , vor Augen führt , dann wird man vielleicht etwas
weniger rasch mit Behauptungen bei der Hand sein , als Herr
Dr . Dienst in seinem jugendlichen Eifer . Wenn Herr Dr.
Dienst im Sinne seiner Auftraggeber Erwcrbslosenfürsorge
und Arbeitsnachweis in Mißkredit bringen will , so sollte er
schon im Interesse seines Ansehens bessere Argumente wählen.

Zum Schluß möchten wir ledige Arbeiter darauf aufmerk¬
sam machen , daß in Württemberg vor allem für gelernte und
angelernte Arbeiter offene Stellen find . Die Arbeitsämter
können Auskunft geben. Persönlichen Bemühungen an Ort
und Stelle dürfte es auch gelingen , eine Unterkunft zu finden.

Bayerns ElektriMs-Verforgimg
Der Ausbau der „Mittleren Isar "

Was in Bayern seit der Revolution 1918 alles geschehen ,
ist, mußte vom fortschrittlichen Standpunkt aus meist als tot*
nig erfreulich bezeichnet werden . Am schlimmsten war es be¬
kanntlich in der Politik , die Bayern so annähernd zum Ge«
.svött der Welt machte , relativ am besten in der Technik , die
einige Werke von dauernder kulturwirtschaftlicher Bedeutung
hervorbrachte. Hierher gehört in erster Linie der Ausbau der
Wasserkräfte zur Elektrizitätsversorgung des Landes . Dabei
muß festgehalten werden, daß das Verdienst der Inangriff¬
nahme dieses Problems , das heute gelöst ist , ausschließlich der
Revolutionsregierung des November 1918 zukommt, vor allen;
ihren sozialdemokratischen Mitgliedern . Was 15 Jahre lang
zuvor geplant , projektiert und sabotiert war , im Dezember
1918 nahm es der vom sozialdemokratischenInnenminister als
Staatskommissar gewonnene Oskar v. Miller mit zehn Ar¬
beitern in Angriff : der Bau des Walchenseewerles, der nun
eit über einem halben Jahre fix und fertig ist . Mit 100 Mil¬
ionen Kilowattstunden Jahresleistung bildet dieses Werk den

einen Zweig der bayerischen Elektrizitätsversorgung . Der an¬
dere Zweig ist das Werk der Mittleren Isar , das ein Jahr
väter in Angriff genommen wurden und beute in seinem ersten
Ausbau soweit vollendet ist, daß in den hierzu gehörenden
drei Kraftbäusern die Elektrizitätsversorgung ausgenommen
werden konnte.

Diese Eroßwasserkraftanlage der Mittleren Isar bildet
den eigentlichen Grundstock des Bayernwerkes , dessen Leitungen
bis in die Nachbarländer nach West und Ost bineinreichen, denn
ie hat eine Jahresleistung von 180 Millionen Kilowattst ««-
»en . Ihre Anlage bedeutet einen bahnbrechenden Schritt vor¬
wärts in dem Sinne , als von der bisherigen Art der Wasier-
krasterschliebung — kurze gefällreiche Flubstrecken durch ent-
prcchende kleine Seitenkanäle zur Kraftnutzung zu bringen

— abgewichen und statt dessen in großzügiger Weise das Pro¬
blem gelöst wurde , das natürliche Gefälle eine Flusses auf
weite Strecke hin in einem einzigen großen Zuge (Werkkanal)
zusammenzufassen und durch Schaffung künstlicher Kraftstufe»
zur rationellsten Auswertung zu bringen . Die „Mittlere
Isar " erreicht dies durch die Anlage eines direkt, unterhalb
Münchens von der Isar abgezweigten 51 Klm. langen Kanal »,der das Wasser bis an die östlichen Landböbenzüge (10—13
Klm . Entfernung ) beranfübrt . Trotz des Flachlandcharattersdes ganzen Geländes gelang es auf diese Weise vier Stufe «
zu gewinnen mit Fallhöhen von 11 Meter , 26,1 Meter , 25,3
Meter und 21,1 Meter . Die letzte Stufe ist noch nicht in An¬
griff genommen; ebenso auch nicht der 31 Millionen Kubik¬
meter fassende Sveicherweihcr. Der Ausbau dieser beiden
Anlagen konnte infolge der mangelnden Finanzierung noch
nicht begonnen werden.

Aber auch in der gegenwärtigen Vollendung bildet die
Eroßwasserkraftanlage der Mittleren Isar das umkaugreichste
Jngenieurunternehmen der Nachkriegszeit in Deutschland.Das Bemerkenswerteste am Kanal ist , daß er auf dem weitaus
größten Teil feiner Längenausdehnung mit seinem Wasser¬
spiegel über dem Gelände liegt . Das machte bei einer Ka¬
naltiefe von 1,5—7 Meter und einer Breite von 10 Meter
einen Erdausbub von über 6 Millionen Kubikmeter notwen¬
dig . Zur Aufrechterbaltung des Straßen - und Eisenbahnver¬kehrs über den Kanal mußten 10 Brücken gebaut werden.

Die drei Krafthäuser selbst und die Wehranlage ragen
imposant aus der ruhigen Ebene des Erdinger Moores empor.
In architektonisch vorbildlichen Formen sind sie sofort atö
Zweckbauten zu erkennen und zeigen , daß die moderne Archi¬
tektur eine der wenigen Künste ist , die nicht im Eklektizismus
erstarrt ist. Die Krafthäuser enthalten zusammen 16 mächtige
Turbinen und Generatoren , die teilweise noch im Ausbau be-
grissen sind.

Durch die Ableitung des Wassers wird die Isar unterhalb
Münchens bis Moorburg (rund 50 Kilometer ) etwa 9 Monate
im Jahre ziemlich trocken liegen. Das bringt naturgemäß
eine erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes mit sich '
In diesen Teil der Isar wurden bisher die Abwässer Mün¬
chens geleitet , sodaß die Kraftanlage zugleich auch den Bau
einer Kläranlage bedingte, die diese Abwässer reinigt , dam"
sie , ohne Schaden anzurichten, weitergeleitet werden können -
Die Abwassermenge beträgt 3,6 Kubikmeter in der Sekunde,
bei Regenwetter natürlich wesentlich mehr . Die ReinMnü
erfolgt mechanisch in 16 Klärbecken und bildet nach ihrer bat"
digen Vollendung die größte ihrer Art in Europa . Bei der
Reinigung setzen sich bald die Beimengungen als Schlamnl
nieder , der zu landwirtschaftlichen Zwecken verwendet wiro-
Das gereinigte Wasser wird durch eine Pumvanlage und i"
einer 1,4 Klm . langen Druckrohrleitung (die Rohre haben
2 Meter Durchmesssser) über das Flußbett der Isar ->uM
Werkkanal geleitet , wo es in Fischteichen (233 Hektar Flächei
einer biologischen Reinigung unterzogen wird . Dabei werden
jährlich etwa 2330 Zentner Fische gewonnen.

Sie Regierungskrise in Belgien
Brüssel, 30. Mai . Der Parteivorstand der Sozialdemo'

kratischen Partei hat beschlossen, den Generalrat auf Dicnstaa
einzuberufen. Bis dahin dürfte die Krise äußerlich keineswegs
Fortschritte machen und der König keinen neuen Auftrag
teilen . Inzwischen werden die Verhandlungen fortgesetzt .
Plan eines demokratischen Ministeriums steht weiter im Bol '
dergrund . Die Sozialisten und Katholiken scheinen nicht tuet
entfernt von einer Einigung über das Programm und
Verteilung der Sitze . Vorläufig bildet die Besetzung des
Präsidiums das größte Hinlwrnis , weil es von beiden
teien beansprucht wird . Danim ist der Gedanke aufgctaucho
überhaupt keinen Premierminister einzusetzen . Die Pol ' ^
feuilles werden dann verteilt an 5 Sozialisten und 5 KatSoN '
ken, oder wenn die Liberalen sich beteiligen , 1 Sozialisten'
Katholiken und 3 Liberale . Vandervelde übernimmt d""
das Außenministerium .

i
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Wenn man in der Geschichte der Buchdruckervereinigung
und ihrer Bruderverbände blättert , so stobt man immer wie¬
der in verschiedenster Form auf ein überragendes Gelöbnis :
Mt halten an ihrem Heiligen und ihm dank¬
bar sein . Ihr Heiliger ist E u t e n b e rg . Die Bruder -
Ichaft der Typographen ist in ihm verankert . Diese Erkenntnis
stimmt freudig . Denn es ist kein leerer Wahn , was die Lettern -
^ nstler zusammengefübrt bat , sie haben Ideale , denen sie
Uachstreben und denen sie immer näher kommen . Es ist einzig
Und allein den Jüngern Eutenbergs zu verdanken, daß wir
von Jahr zu Jahr in der Buchdruckerkunst im Verlauf eines
kalben Jahrhunderts eine Umwälzung erlebten , wie sie wohl
kein anderer Kunstzweig erfahren durfte . Und es ist hier wohl
ongebracht , den Leser zum Nachdenken zu veranlassen , wie es
^oute um unsere Kultur bestellt wäre , hätte uns Euten -
berg nicht ein solch grobmächtiges Erbe hinterlasien . Es ist
bedeutsam , dab die Lctternkünstler ihre Sauvtseste auf Pfing¬
sten , aus das Fest des Geistes verlegen . Sie trugen mit
ihren Buchstaben einen Geist in die Welt , der Freiheit
Machte. Goethe schrieb in seinen Anlagen zum Ursaust, am
Anfang war der Buchstabe, das A und O. Und Schiller
wußte , dab der Künste heilige Magie einem weisen
SBeltenpIane dient .

Schlägt man das F e st b u ch auf , so muß man ein Niveau
ieststellen , das sonst die Festschriften derartiger Veranstaltungen
vicht aufweisen können. Die erste Strophe , mit der das Fest
eröffnet wurde : „Der Menschheit Würde ist in eure Sand ge¬
geben, bewahret sie ! Sie sinkt mit euch! Mit euch wird sie
sich heben !" gab den Festtagen ein feierliches Gepräge . Und
Vicht minder feierlich war der Ausklang des Sängerwettstreites
wit seinem Choralsah , der einen tiefen Eindruck auf die Ee-
vrüter machte. Besonderem Jnteresie begegnete der Prager
Pruderverein , der in tschechischer Sprache seine Kunst darbot .
Es ist eine alte Weisheit , die man bei uns viel zu wenig be-
iolgt , dab durch die Kunst Wunden , wenn auch nicht geheilt
werden können, so mindestens eine Vernarbung erreicht wird .
Venn die Prager wieder heim kommen , so können sie erzählen ,
wie herrlich sie hier von ihren Letterngenosien ausgenommen
wurden und wie man ihren Kunstleistungen begeistert zu-
iubelte.

Zubilöllms-Konzert
Mit einem in allen Teilen stimmungsvollen und harmo¬

nisch verlaufenen Jubiläumskonzert begrüßte die Karlsruher
Typographia ihre Gäste, die ihr zum sechzigsten Geburts¬
tage der Glückwünsche vermittelten . Wenn auch der Rummel
Und das Trara nicht so laut und theatralisch vor sich gingen,
wie bei anderen Festen, um so eindrucksstärker und tiefer war
°ie Wirkung , die die einzelnen Leistungen hervorriefen . Die
varmoniekavelle , die eine grobe Aufgabe an beiden
Tagen zu bewältigen batte , bot durch ihr vorzüglich gewähltes
Programm einen prächtigen Rahmen für das Jubiläumsfest .
Derr Rudolph hat mit seinem Orchester abermals bewiesen,
daß ex wie kein anderer , die Lücke auszufüllen wubte, die in
Unserem Musikleben hier klaffte. Als ausgezeichneter Kenner
ver bodenständigen Literatur hat er auch eines hier lange
Zeit wirkenden Komponisten gedacht , er flocht in sein Pro¬
gramm die in der Form glücklich ausgebaute Jubelouoertüre
von Mohr ein . Der Krönungsmarsch aus der Over „Die
äolkungcr" von Kretschmar, sowie die Euryanthe -Ouvertüre
Und Ausschnitte aus den Meistersingern , das waren alles Be¬
weise für einen ganz vorzüglich disziplinierten Orchcsterkörver,
vor sich aus ausgezeichneten Gliedern zusammensetzt . Alle Dar¬
bietungen waren aus einem wohlgelungenen Eub , klar in den
Einzelheiten ausgeführt und ausgedeutet .

Der trefflich gesungene Mendelssohnsche Festgesang bat
Vach Wort und Ton eine weihevolle Stimmung ausgelöst,
den Chormeister H e r b o l d , der mit grober Sachkenntnis
Und mit seiner ganzen künstlerischen Persönlichkeit sich für das

gelingen des musikalischen Teiles des Festes einsetzte , hat nur
Wertvolles aus der Chorliteratur gebracht, das in die Tiefe
?ebt und den Stempel des Gediegenen trägt . Diese Wahl zeugt
mr Herrn Herb old , aber auch für seinen Chor , die fest-
»ebende Typogravhia , die sich mit heiligem Eifer in die Ma¬
irie versenkte. In unserer fast ausschließlich nur der Technik
und ihrer Mutter dem Kapital geweihten Zeit , kommt cs
v" vor, da bder Arbeiter nicht weiß, wozu das Produkt , das

pUs seinen Händen bervorgeht , eigentlich frommt . Die
>etternkünstler haben sich aber durch emsiges Weiterarbeiten
«urchgerungen, sie erfasien den Geist , der in dem Worte steckt ,

sie Mt ihren Lettern formen , ebenso fühlen sie auch die
Schönheit , die in einem Chorsatz Schuberts steckt , den sie mit
vvoßer Innigkeit sangen. Mit der Drei Wanderer -Ballade
Vtyvinskis wurde des früheren Dirigenten der Typo-
Ulaphia gedacht . Er bat ein starkes Charakterisierungsvermö -
ven und einen dramatischen Aufbau , der fesiclt. Die Wieder-
uvbe, die von einem koloristisch feingetönten Orchestersatz ae=
J Q8en war , lieb keinen Wunsch unbefriedigt . Die Vorträge der

Frager und derStuttgarterTyper lieben den Schlub
SS ' ein genußreiches nicht leicht zu bewertendes Wcttsingen zu .
^ e Schwarzkünstler, die von den Ufern der Moldau zu uns
vMen, haben einen Tenor in ihrer Mitte , der eine gottbe-

»nadete Stimme besitzt, die mit größter Natürlichkeit die Gipfel
seiend bezwingt . Er fand mit seinen Vorträgen ungewöhn-

en Beifall . Dem glänzend verlaufenen Jubiläums - Kon-
vrt wohnten Minister des Innern R e m m e l e und Oberbür -

uermeister Dr . Finter bei.

Das Fest-Bankett
„ 6s blieb eigentlich für das Festbankett verhältnismäßig

«och wenig Zeit übrig , da .das Festkonzert recht spät seinen
»Schluß fand . Aber der imposante Eindruck , den das

,
°vzert hinterlietz, machte die Besucher nicht mißmutig , wenn

das Programm des Banketts eine Kürzung erfahren mußte,

tu» Harmonie - Kapelle erösfnete auch diese Veranstal -
«M mit lieblichen Streich-Akkorden und überall konnte man

v" chste Stimmung beobachten .
^ Mit Gesang und Musik sind natürlich derartige Veranstal-

lel)
n’ wne der Buchdruckersängertag eine darstellt, nicht er-

.un!5 es war deshalb nur zu verständlich , daß die G ä st e
tz!», Sprecher die Grüße der Kollegen ihrer Heimat, ihrer
«in

^ Gk>- übermitteln ließen. Und so durfte die Tpographia
etiLganzes Bukett von Glückwünschen und Grüßen

tz^lennchmen.
etifi *

n Willkommgruß der Karlsruher „Typographia"
vot der Vorsitzende , Kollege Max Blanke . Er hieß all die

Gäste aus Nord, Ost, Süd und We-ft, insbesondere die Kollegen
aus Prag , herzlich willkommen und dehnte seinen Willkomm¬
gruß auch auf die Vertreter der Behörden, besonders Ober¬
bürgermeister Dr . Finter und Minister Remmele aus .
Er dankte allen , die zum Gelingen des Festes beigetragen, ins¬
besondere der Stadtverwaltung und deren Oberhaupt für das
große Entgegenkommen den Veranstaltern gegenüber. Mit
seinem Wunsche , daß die Veranstaltung einen richtigen Buch-
drucker-Pfingstgeist ausstrahlen und in bester dauernder Erin¬
nerung bleiben möge , hatte er die Meinung der ganzen Fest¬
gemeinde gefunden und erzielte brausenden Beifall.

Den Reigen der Gratulanten eröffnete Oberbürgermeister
Dr . Finter , der den Willkommgruß der Stadt Karlsruhe ent¬
bot. Er rühmte die Tätigkeit der Buchdrucker für das geistige
Leben und freute sich, daß diese Männer der Arbeit, die einen
ernsten aufreibenden Beruf , der keinen Unterschied zwischen
Dag und Nacht kennt, daß diese Männer noch Zeit zur Pflege
des Gesangs und der Kunst finden. Die Worte des Stadtober -.
Hauptes und das Entgegenkommen der Stadt fanden durch
stürmischen Beifall Anerkennung.

Im Aufträge des Verbandsvorstandes übermittelte
der Korrespondent-Redakteur Kollege Schäffer - Leipzig , ein
bei der Karlsruher Kollegenschaft von seinem hiesigen Wirken
her noch in bester Erinnerung stehender Kollege die Glück¬
wünsche des Verbandsvorstandes und der Korrespondent-Redak¬
tion . Verband und Buchdruckergesangverein seien eins, die
Buchdruckergesangvereineseien die Sparte der Harmonie . ES
gelte neuen Mut zu holen für den Kampf um bessere Zeiten ,
zum Wohle des Verbandes und der gesamten Arbeiterschaft.
Mit Beifall überschüttet, konnte Kollege Schäffer das Redner¬
pult verlassen.

Koll . Schneider - Stuttgart entbot die Grüße der Zen¬
trale der Süddeutschen Buchdruckergesangver¬
eine . Sein von Herzen kommendes schwäbisches »Grüß Gott "

fand sehr sympathische Aufnahme. Vor allem zollte der Redner
der Stadtverwaltung Hochachtung und Anerkennung für ihre
Unterstützung der Veranstaltung .

Der Gauvorstand hatte den Koll . Hasenfratz . Freiburg
beauftragt, , seine Grüße zu übermitteln . Der Sprecher rühmte
das gute Verhältnis zwischen den Gesangvereinen und dem
Gauvorstand, der die Sängersache stets unterstütze.

Weitere Glückwünsche ließen entbieten der Gau Rheinland -
Westfalen, Württemberg , Leipzig , München, Mainz , Mttel »
rhein , letzterer durch den Koll . Conrad i-Mannbeim . der ins¬
besondere den alten Chorgeist der Buchdrucker feierte. Vom
besetzten Gebiete sprach ein Vertreter von Saarbrücken , der die
Treue zum deutschen Verbände mit besonderem Nachdruck be¬
tonte.

Die Tscheche -Slowakei war durch die P r a g e r Buchdrucker¬
sänger vertreten . Mit Händeklatschen begrüßt , betrat der Vor¬
sitzende des Tschecho -Slowakischen Verbandes, Koll . N e m e c e ck,
das Rednerpult . Ter Solidaritäts - und Kollegialitätsgedanke
kam also gleich zum Ausdruck . In deutscher Sprache über¬
brachte er die Glückwünsche und Grüße der Kollegen der
Tschecho - Slowakei. Stürmischer Beifall durchbrauste den Saal ,
als er den internationalen Solidaritätsgedan¬
ken , den festen Zusammenschluß aller Arbeiter , feierte. Seine
Warnung , reale Arbeiterpolitik zu betreiben und keinem Phan¬
tom nachzujagen, verfehlte die Wirkung nicht . Mit einem
Hoch auf den Verband, in das die Festversammlung mit Be¬
geisterung einstimmte, schloß Redner seine Ausführungen .

Der Gauvorstand des Gaues Baden und des Bezirks
Karlsruhe vom Arbeitersängerbund ließ durch Koll . Heiser -
Karlsruhe die Glückwünsche übermitteln . Der Redner gedachte
besonders der treuen Mitarbeit der Buchdruckergesangvercine.

Anschließend an die Begrüßungsansprachen erfolgte ' die
Ehrung der Jubilare der Typographia Karlsruhe

Nicht weniger wie 16 treuen Veteranen , die 47—35 Jahre
der Typographia die Treue gehalten haben, konnten zu Ehren¬
mitgliedern ernannt werden. Es sind dies die Koll . Klingenfuh,
Jmmendörfer , Nahm, Reiff , Rist, Ruf , Becker, Mayer , Kahler ,
Gemlcr, Wolfmüller, Braun , Kröneck, Albrecht , Kirsten, Wachs¬
mann . Die Sängernadel erhielten 4 Kollegen , Sängerringe
22 Kollegen und Ehrenurkunden 21 Kollegen .

Zum Schluß wurde der Festgemeinde noch ein besonderer
Genuß durch Liedervorträge des Gemischten Chors von
Saarbrücken zuteil . Die Leistungen waren überaus gute,
Sängerinnen , Sänger und Dirigent zeigten große Hingabe.
Rauschender Beifall war das Zeichen des Dankes und der An -
erkennung.

In früher Morgenstunde erreichte , das Bankett, das bei
allen Teilnehmern den besten Eindruck hinterließ , seinen Ab¬
schluß.

Weihe -M
Den Auftakt der Veranstaltungen am Sonntag bildete um

11 Uhr vormittags der feierliche Weihcakt zur Enthüllung der
neuen Fahne der Typographia Karlsruhe . Auch diese Veran¬
staltung^ trug einen festlichen , hochkünstlerischen Charakter . Es
hatten sich als Ehrengäste der Vertreter der Staatsregierung ,
Herr Finanzminister Dr . Köhler , sowie als Vertreter der
Stadt die Bürgermeister Sauer und Schneider und eine
Anzahl Stadträte eingefunden. Der Saal war voll besetzt ;
es hatten sich neben den Bnchdruckergästen von fern und nah
auch die Freunde der Karlsruher Typographia in der Landes¬
hauptstadt selbst , sowie auch die Sangesfreunde aus der Arbei¬
terschaft eingefunden. Mozarts „Ave verum " , von der Streich-
musik der Harmoniekapelle wunderbar gespielt , bildete
die feierliche Einleitung der feierlichen Stunde . In knappen
Sätzen schilderte der frühere Vereinsvorsitzende der „Typo¬
graphia "

, der jetzige Redakteur vom „Korrespondent" , Kollege
S ch a e f f e r die Bedeutung des Weiheaktes und die Bedeu¬
tung der Fahne . Koll . Schaeffer dankte den Frauen der Typo¬
graphia für das Opfer der Stiftung der Fahne, eS sei dies ein
Opfer der Liebe . Die Fahne ist das Symbol der Zusammen¬
arbeit , das zeigt, was durch Solidarität erreicht wird . In präch¬
tigen Worten schilderte Kollege Schaeffer die Bedeutung
und Wichtigkeit des Gesangs ; er dient nicht nur , um die Her¬
zen . die Gemüter zu erheben , so oft gelingt es ihm auch , im
harten Meinungsstreite wieder beruhigend und besänftigend zu

.wirken. Das Beispiel der Sänger , der Zusammenschluß und die
Disziplin unter der Führung eines Einzelnen muß übergehen
auf die gesamte Arbeiterbewegung, dann erst werden wir unser
Ziel erreichen. Mit Stolz können wir sagen , daß auch die jün¬
gere Generation ihre Pflicht erfaßt hat . Auch derer dür-
fen wir nicht vergessen , die der Weltkrieg weggerafft hat . Die
jungen Sänger der Typographia werden das neue Banner
ebenso in Ehren halten , wie eS die Alten getan haben ; sie wer¬
den weiterleben im Verbände der deutschen Buchdrucker , damit
auch sie sagen können , daß sie immer und allezeit ihre Pflicht
getan haben. Mit dem wuchtigen Schlußspruch aus „Tord Fo-
leson " :
Das ist daS Herrliche auf der Welt, das Banner kann stehen ,

wenn der Mann auch fällt.

schloß Koll . Schaeffer seine prächtige Weiherede, für die ihm ^
mit starkem Beifall gedankt wurde.

Wiederum erklang prachtvolle Streichmusik, die „Harmo¬
nie " spielte den Hymnus für Streichquartett aus „Palestrina "'

von Pfitzner . Duftig und zart ertönte diese schöne Musik , die
alle Besucher in ihren Bann riß . — Mit deutlicher Aussprache
und bester Betonung trug hierauf Kollege Karl Bischler
einen von dem alten Buchdruckervetevanen Jakob Albrecht
gedichteten Festspruch vor ;

'neben dem Vortragenden dürfte auch
der Dichter den stürmischen Dank der Festgäste entgegennehmen.
Frl . F e i ch t i g e r übergab sodann die neue Fahne mit einem;
hübsch vorgetragenen Fahnenspruch dem Vorsitzenden Blanke
der Typographia . Die prächtige , künstlerische Arbeit aus den
Werkstätten der Karlsruher Kun st schule hervorgegan-
gen , erregte allgemeine Bewunderung . Mit kurzen, kernigen
Dankesworten , in denen er besonders die Kollegialität und die
Solidarität pries , übernahm Kollege Blanke die Fahne ; froh
und begeistert erklang von der Typographia gesungen der
„Sängerspruch " und der Chor „Fahnenschwur" . — Einen präch¬
tigen Nachruf widmete der bisherige Fahnenträger der alten
Fahne , die er 35 Jahre lang dem Verein vorangetragen . Er '

gedachte der freudigen Stunden , die die Fahne gesehen , wie auch
der traurigen Stunden , da sie so manchen Kollegen auf seinem
letzten Wege begleitete. Sein Mahnruf galt den Jungen , sie
mögen ebenso zur neuen Fahne stehen , wie sie zur alten Fahne
gestanden .

Reich und groß war die Zahl der Gratulanten , die der
Typographia zu ihrer neuen Fahne Glückwünsche darbrachten
und Angebinde überreichten. Der Vorsitzende des Süddeutschen
Buchdruckersängerkartells überreichte ein Fahnenband und in
eine Kassette NotenMiterial . Der Ortsverein Rastatt ließ
eine Fahnenschleife überreichen ; die Kollegen von Baden .
Baden stifteten eine Originalradierung von Baden-Baden und
ein Medaillon, der Bezirksverein Lahr ein großes Gemälde.
Koll . Blanke dankte herzlich für die schönen und reichen Ge¬
schenke . — Webers Jubel -Ouvertüre , wiederum von der Har¬
monie-Kapelle unter Herrn Rudolfs Leitung schwungvoll ge¬
spielt, bildete den Abschluß der festlich-feierlichen Vormittags¬
stunden.

Iest-Konzett mit Wertmigssmgen
Die Vortragsordnung , die für das Wettsingen aufge¬

stellt war , gestattete einen Einblick in den musikalischen Ge-
schmak der Typpgraphen. Man darf nicht vergessen , daß durch
die festgelegten Grenzen, die die Thpographen-Gesangvereine sich
gezogen haben, alle Chorvereinigungen, die vor das Preisrichter -
amt traten , nur aus einer bestimmten Berufsgruppe ihre Sän¬
ger wählen konnten . Der Dirigent muhte sich aber mit dem vor¬
handenen Material abfinden. Von diesem Gesichtspunkt aus
betrachtet, muß allen Darbietungen ein uneingeschränktes Lob
gezollt werden. Es wurde von den Chorleitern und den Sän¬
gern für die Festtage mit einer heiligen Begeisterung gearbeitet.
Man bekam Kunstchöre zu hören, die auf allgemeinen großen
Sängerfesten Aufmerksamkeit erregt hätten und mit Lorbeer
bedacht worden wären . Die Mainzer begannen den Reigen.
Sie deklamieren sinngemäß, sie singen trotz der enggeführten
Satzweise rein, ihre schönen Bässe führen gut. Den Neu¬
st ä d t e r n , die noch nicht ihren ersten Geburtstag feiern kann ,
ten, giirg ihr Herz über, ihr Mund sang von ihrer Liebe
z um deutschen Vaterland mit einer Innigkeit und
Pfälzer Fröhlichkeit , wie sie eben nur der kennt, der auf der
Pfälzer Scholle geboren ist. Auch die Ludwigshafen er
stehen in vorzüglicher Zucht . Ihr Stimmaterial klingt weich, es
verhaucht in ein starkes Piano . Es fällt bei ihrem klaren Vor¬
trag eine wohlbedachte Akzentuierung auf . Kräftiger gingen die
Pforzheimer ins Zeug. Ihr kleiner Chor klingt voll, in
den Stimmen ausgeglichen, und was sie im Vortrag bieten, ge¬
schieht mit Ueberzeugung. Die Frankfurter sangen mit er¬
lesener Kunst Hegars Schlafwandel. Der Chorleiter hat eine
tiefempfundene fein schattierte Verkörperung des schwierigen
Werkes herausgebracht . Seine Auffassung weicht merklich von
der Tradition ab. Er ist rhythmisch präzis beim Eingang des
Satzes verfahren und ging dann langsam bei der wundervollen
Schilderung des Traumgesichtcs in ein ruhigeres Tempo über .
Er hat Register eingelegt, die nur durch eine ganz mühevolle
Schulung zustande kommen können . Von den Frankfurtern ist
noch Bedeutendes zu erwarten . Daß ein Werk des finnischen
Erzrevolutionärs Sibelius auf dem Wettsingen zum
Vortrag kam , mußte erstaunen . Diese impressionistische Schreib¬
weise ist für Männerchöre fast nicht zu verlebendigen. Es sind
von Takt zu Takt Häufungen von Schwierigkeiten. Chorleiter
Lothar hat sie mit seinen 80 Sängern spielend überwunden.
Das Werk ist ein in wunderschöne Musik gesetztes prächtiges
Fragment aus der Kalevala . Man merkte, daß der Chor die
Schönheit dieses Satzes erfühlte , sonst wäre es ihm nicht mög-
lich gewesen , ihm diesen wundersamen Oden zu -verleihen. Den
ersten Teil des Wettstreites beschlossen die Prager . Es
steckt bei den Böhinen das Musizieren im Holz , beim Singen
kommt ihnen ihre weiche Sprache noch besonders zu statten.
Jeder von den 50 Männern ist ein durchgebildeter Sänger . Sie
haben grundgewaltige Bässe und leichte schmelzende Tenöre
und 'was dazwischen liegt, ist gleichen Wertes . Aber dennoch
muß gearbeitet werden, um Vollendetes zu erreichen. Und das
gelang dem beweglichen Dirigenten und Tondichter Aim . Er
ist tatsächlich die Seele des Chores. Was er ihm eingibt, führt
er getreulich untadelig , fein geschliffen , kristallklar, wunderschön,
von einem tiefen seelischen Unterton getragen , aus .

Sehr stimmungsvoll klang mit seinen biegsamen Frauen¬
stimmen der Saarbrückener gemischte Chor, der den zwei¬
ten Teil eröffnete. Es kämen dann die Würzburger mit
dem einfach gehaltenen Satz von Attenhofcr „Tie Amsel hat
gesungen"

. Er war plastisch dargestellt, nicht viel war daran '
gekünstelt . Die Heilbronner waren gut in der Stimmung ,
sie hatten immer Fühlung und hielten trotz ihres gesunden
Evrtes die dynamischen Grenzen ein . Mannheim hat schön
registriert gesungen. Der Chorleiter Minder hob die führende
Stimme besonders gut, ohne jede Schärfe heraus und ließ weich
begleiten, bekanntlich eine Kunst, die nur wenigen Chören eigen
ist. Mit dem prächtigen Curtischcn Chorsatz : „ Hoch empor"
traten die Karlsruher vor das Tribunal . Trotz der großen
Arbeit, die das Jubiläum des festgebenden Vereins auferlegte,
stand er in v o l l e r K r a f t da. Es klang, um die Worte des
Gedichtes zu gebrauchen , oft wie : ein heilig stiller Chor, der
aber dann riesengroß anschwoll, als er von den glanzerfüllten
Zonen kündete und in ein wunderschönes Halleluja ausklang.
Herbold hat seinen Chor wie ein großes Orchester behandelt.
Er hat alle Stimmungen und tondichterischen Absichten in voll¬
endeter Weise dargestellt, so daß mlan von einem Tongemälds
reden kann , das in wohltuender Schöne an Auge und Chor
vorüberzog. Auch Chorleiter Gammel bot überaus Eindruck¬
starkes mit seinen 136 Stuttgartern . Ihm ist es um eine
peinliche Präzisionsarbeit zu tun . Er weicht nicht um Haares .

« r



Nr. 125'Serke 4 Diettstag, den 2. Juni 1925
breite in Dynamik und Rhythmik vom Wege ab und baut mit
einer Korrektheit und Sauberkeit auf , die Bewunderung ab -
nöiigt. Die Lhorvereinigungen hatten es den Preisrichter », den
Herren Gcrspacher und Philipp wahrlich nicht leicht ge¬
macht , den es wurde durchweg Gediegenes, von einem ernst
nach ' aufwärts strebenden Geiste getragen, geboten .

Len Abschluß des Sonntages bildete ein

Stadtgartensest mit Zeuerwett
das nach der anstrengenden gesanglichen Tätigkeit des Nachmit¬
tags recht willkommen war . Tausende und Abertausende hatten
sich hierzu eingefunden, sodah eS nur so wimmelte von Menschen
in unserem herrlichen Stadlgarten . Unermüdlich konzertmte
die Harmonickapelle unter Meister Rudolphs Stabfüh¬
rung . Dazwischen durften die Besucher herrliche Genüsse , lieb¬
liche Perlen aus dem deutschen und tschechischen Liederschätze
genießen. Die Buchdruckergesangvereine Karlsruhe , ^ rei -
ourg , Stuttgart , Frankfurt und Prag wetteiferten
miteinander , um das Beste beim Vokalkonzert zu bieten. Be¬
sonders die Prager Kollegen — wir erwähnen dies, ohne die
anderen Vereine znrückzusetzen — fanden mit ihren herrlichen,
auf hoher Gcsangkkultur stehenden in tschechischer Sprache ge¬
sungenen Vorträgen die größte Beachtung und immer wieder
wurden sie zu Dreingaben gezwungen.

Die Stadtverwaltung bezw. der so rührige Verkehrsverein
bot den Güsten einen seltenen Genuß , nämlich ein Feuer¬
werk mit bengalischer Beleuchtung des Sees . Und Meister
Fischer aus Cleebronn zeigte sich wieder als wirklicher Mei¬
ster der pyrotechnischen Kunst . Er weiß uns immer wieder mit
etwas Neuem zu beglücken, fodatz auch am Contag abend wieder
alles verblüfft und erstaunt war . Raketen mit Diamanten , Bril -
lanifächer, elektrischer

'
Regen usw . zischten mit mächtigem Knall■

durch die Lust, warfen feurige Strahlen aus , der „Gold"regen
ergoß sich in üppiger Fülle in den See . Da gab es natürlich
nur ein allseitiges Ah, Oh, ist das schön ! Und als gar das
humoristische Fcuerbild sich abwickelte mit seinen Feuertöpfen,
den zwei überaus spafsigen kostümierten Wen und dem Affen
in Natur , sowie die neuesten Zauberfontänen , der Wasserfall
usw . die staunende Menge entzückten , da steigerte sich von Dar -
bictungen zu Darbietungen die Begeisterung. Am Schlüsse als
unter heftigem Bombardement von zwei Lot a seu -Batterien
und zwei Schwärmer -Batterien , welche sich automatisch ent-
luden und dabei hunderte von knallenden Schlangen und schie¬
ßenden Pfeilen auswarfen , und die Haupt- und Schlußdeko¬ration eine Lyra mit der Zahl 60 erschien , umrahmt von
Lorbeerzweigen und Feuerkugeln aller Farben in prächtigem
Lichterfeuer, da erfolgte wie aus einem Guß « in Beifallsrauschals Zeichen der Anerkennung und des Dankes an die Stadt und
den Meister Fischer aus Cleebronn, der uns wieder etwas Herr¬
liches geboten hat . Auf dem See fuhren mit roten und grünen
Lampions versehene Gondeln und der See selkfft erstrahlte in
bengalischer Beleuchtung. Ein entzückender , magischer Bild !

So nahm auch der Hauptfesttag einen ausgezeichneten Ver¬
lauf , der allseits befriedigte.

Die große Veranstaltung des dritten Tages war der

begegnen , die Karlsruhe innen und außen in Augenschein nah¬
men , denn die durstigen BuWruckerkehlen wollten geschmiert
sein . Der überwiegende Teil , der Buchdrucker verließ mit den
Abendzügen die badische Landeshauptstadt. Der Rest und die
Karlsruher Kollegen unternehmen heute einen Ausflug nach
Baden-Baden. So manche schöne Erinnerung von diesen Kolle-
gen- FesttageN wird den Buchdrucker-Sängern in stillen , beschau¬
lichen Stunden eine Quelle der Kraft , Aufmunterung und Neu¬
belebung sein, um den erbarmungslos harten Daseinskampf zu
bestehen .

»Gott grüß die Kunst ! "
„ Auf Wiedersehen! " 1928 in München beim 8. Süddeutschen

Buchdrucker -Sängertag .

Historische Zestzug
Schon das mit gewähltem künstlerischem Geschmack aufge¬

machte Plakat und das inhaltlich und äußerlich ohne jeden
Prunk vortrefflich verfaßte Fcstbuch , für das Josef Breuer
verantwortlich gemacht werden darf , lieb auf ein Fest schließen ,das in wohlgcwählten Bahnen sich abwickeln wird . Blankes
Willkommengrub zeichnet darin in herzlichen tiefen Worten
Sinn und Zweck des Festes. In der richtigen Erkenntnis , daßin Karlsruhe eine K u n st s ch u l e existiert, deren Lehrer , als
künstlerische Berater , dem Festzug ein harmonisches Bild geben
können , fand man dort einen Kreis , der mit Rat und Tat sich
bereitwilligst der Sache annahm . Und so kam ein F e st z u g
zustande, der oft in launiger Weise den Wandel der Buch¬
druckerkunst den Tausenden von Zuschauern vor Augen führte .
Jeder Wagen war ein trefflicher Ausschnitt aus irgend einer
bedeutenden Zeitepoche , er war begleitet von historisch getreu
kopierten Gruppen , in malerisch wohl getroffener Aufmachung.Es ist schwierig , besonders Gelungenes herauszugreifen , denn
jede Gruppe hatte wohlgelungene eigenartige Betonungen auf¬
zuweisen. Pegasus war sonderlich stark ins Relief getrieben ,und wer sich auf Redaktionsstuben gut auskennt , der weiß, daß
dort nicht leere Pavierkörbchen zu finden sind und daßdie Scheere nicht mehr mit der Hand, sondern mit dem Motor
betrieben wird . Das sind kleine Ausstellungen , die hier mit
unterlaufen sollen . Auch waren die kleinen Setzerteufel viel zu
zahm, sie treiben , wenn sie über die Setzkatzen springen, oft ein
ganz verteufeltes Spiel . Auch der g e i st i g e Zug , der die
aufeinander folgenden Gruppen verband , hat den Zuschauern
veranschaulichenmüsien , was wir dem Typographen verdanken.Er spannt mit seinen Lettern einen groben Bogen vom
Homer und Sophokles bis herüber zu unserer Stunde . Und
wie der Mohr in der einen Gruppe andeutete , findet auch er
heute Verständnis für die Eutenbergkunst , die um alle Völker
nun ein Band schließt . Folgende Künstlernamen sind auf
einer Ehrentafel festgehalten : Dr . Hermann Billing ,Grob , Burkard , Schmitt - Svahn , Meerwarth ,Bocke , Bold , Henselmann , Kühlewein , Schne -
belt , Fei st, Sickinger , Margarete Schellenberg .Ihnen gebührt Dank für das harmonische klar und retrospektiv
äußerst woblgelungene Festzugsbild, von dem manche Teile
wert sind in der Chronik unserer Stadt verewigt zu werden.Die Straßen der Stadt , durch die sich der Zug bewegte,waren von einer riesigen Menschenmenge umsäumt . Es darf
auch festgestellt werden , daß eine stattliche Anzahl Gebäude in
den Reichs- und Landesfarben geflaggt hatten . Der Zug
wurde von den in die Tausende gehenden Zuschauern herzlichbegrüßt mit Tücherschwenken , Blumen und frohen Zurufen .Wie schon beim Wertungssingen sich die linksrheinischen Ver¬
eine und die Gäste aus Prag eines besonders herzlichen Will¬
kommengrub erfreuen durften , so hat sich die svalicrbildende
Menge beim Erscheinen dieser Gruppen im Festzuge mit begei¬
sterten Ovationen nicht zurückgebalten.

*

Der Nachmittag des zweiten Pfingstfeiertages ließ den
Gästen und Teilnehmern am Sängertag vollste Bewegungsfrei¬
heit, und so konnte man im weiten und fernen Weichbilde der
Stadt ayüberall mit dem Festabzeichen geschmückten Sängern

Aus dem Freistaat Baden
Die Fürsorge -Erziehung in Baden

Zur Vorbereitung des Besuches der staatlichen Er¬
ziehungsanstalten F l e h i n g e n und Sinsheim hielt
Oberreg .-Rat Dr . Umhauer im Rechtspflege¬
ausschuß einen instruierenden Vortrag , wie sich in
Baden die Fürsorgeerziehung des Staates entwickelt hat .
Sie ist erst 39 Jahre alt . Aus der Zwangserziehung ist
jetzt die Fürsorge gemacht . Nicht mehr die Polizeibehörde
verfügt die Zwangserziehung , sonder der Vormundschafts¬
richter. Die Fürsorgeerziehung ist natürlich nur eine E r »
satzerziehung ; sie wird verfügt , wenn sich bei einem
jungen Menschen oder bei Schulpflichtigen Merkmale er¬
geben , die zur Verwahrlosung führen können . In den
letzten 5 Jahren haben sich von 1400 Fürsorgezöglingen
nur 343 später strafbare Handlungen zuschulden kommen
lassen . In Baden hat man 46 kleine und große Fürsorge¬
anstalten und trotzdem mußten noch Zöglinge nach außer«
badischen Ländern gegeben werden. 1900 hatte man
1189 Zöglinge, 1914 2063, dagegen 1923 3111 Zöglinge ;
man sieht also die Einwirkung des Krieges auf die Fa «
milienverhältniffe . Der Rechtspflegeausschuß nahm mit
Interesse diese Darlegungen des Vertreters des Justiz¬
ministeriums entgegen. Ergänzt wurden sie am nächsten
Tage durch Prof . Dr . Gregor , als der Ausschuß diese
Anstalt in Augenschein nahm . Das Erziehungsprinzip
Gregors ist aufgebaut auf drei Leitsätze : 1 . Humani »
t ä t . Gregor bemerkt: Wir behandeln die Jungen (es
sind in Flehingen z. Zt . 145) gut . Wir erziehen sie zur
Arbeit in den Lehrwerkstätten . Jede Gruppe hat einen
sogen . Familienvater , einen Beamten der Anstalt , an den
sich die Zöglinge jederzeit wenden können . 2 . Heiler -
z i e h u n g . Bei der Erziehung muß das psychopäthische
Moment berücksichtigt werden. Der Junge darf die Art
der Erziehung nicht merken. 3 . Die Individuali¬
tät . Es darf nie nach einem Schema erzogen werden.
In der Anstalt haben wir mit Widerstand der Zöglinge
nicht zu rechnen . Schwer erziehbar sind nur jene, welche
die Gefahren , die von außen drohen, nicht überwinden .
In diese Eedankengänge faßte Professor Gregor seine
Erziehungsaufgaben für Flehingen zusammen. Und
cheint , daß seine Methode die richtige ist. Eie findet

aber auch Anfechtung: man sagt ihr nach , sie sei zu milde.
Die Besichtigung des Rechtspflegeausschusses erstreckte

ich auf die ganze Anstalt . Man steht da eine Welt für
ich . Es herrscht Ordnung und Sauberkeit überall . Na¬
türlich kann das Elternhaus nicht ersetzt werden. So¬
gar eine Zöglingsmusikkapelle ist in Flehingen zu finden.
Sie spielte einige Weisen, worauf der Justizminister und
Abg . Rüger als Vorsitzender des Ausschusses ermunternde
Worte an die jungen Musikbeflissenen richtete.

In S i n s h e i m sind zur Zeit rund 90 Zöglinge un¬
tergebracht, es sind mehr Schulpflichtige, die aber erst von
Flehingen abgegeben werden. Dort wird entschieden , in
welche Anstalt sie kommen . Auch hier herrscht Sauberkeit
und Ordnung . Ein großer Garten vor dem hoch oben
sonnig gelegenen Gebäude ermöglicht Arbeit der Zög¬
linge im Freien . Der Vorsitzende des Verwaltungsrats ,
Ministerialrat Huber aus Karlsruhe , dankte der Ju -
stizverwaltung und dem Landtag für die Aufmerksamkeit,
welche sie der Fürsorgeerziehung schenkten. Für die er-
stere erwiderte Justizminister Trunk , unter dessen
Führung der Besuch in den beiden Anstalten stattfand ,in längerer Rede, für den RechtspflegeausschußAbg . Rü¬
ger. Vor allem wurde auch oen Beamten der Anstalt ,
den Schwestern usw . , für ihre aufopfernde Tätigkeit ge¬
dankt. Die Fürsorge sei das Lieblingskind der badischen
Justizverwaltung . — Der Ausschuß hatte Einblick in ein
Problem bekommen , das zu den schwierigsten gehört, web
ches der Staat und e Gesellschaft zu lösen hat .

. Soziales
Ein Skandal

Bom Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutschlands (Gau Baden ) wird uns geschrieben : „Die Ord¬
nung des Wirtschaftslebens mutz den Grundsätzen der Gerech¬
tigkeit mit dem Ziele der Gewährleistung eines menschenwür¬
digen Daseins für alle entsprechen . In diesen Grenzen ist die
wirtschaftliche Freiheit des einzelnen zu sichern.

" Art . 181 der
Verfassung des Deutschen Reiches . Aus verschiedenen Städten
und Gemeinden, ja sogar aus Großstädten, wird uns mitge-
teilt , daß versucht wird, die Rentenerhöhung in der Invaliden¬
versicherung von 2 M, pro Monat , 6 % Pfg . pro Tag , auf die
Bezüge der Fürsorgepflichtverordnung anzurcchnen. Die „ge¬
waltige" Rentenerhöhung muß also dazu herhalten, den Etat
bezw. die Bilanz der Gemeinden in Ordnung zu bringen . Also,Invaliden und Witwen, ihr seid größere Staatsstützen als btc .

jenigen, die monatlich 100 bis 1000 M an Pension zu verzehren
haben. Hier wird nicht abgezogen und angerechnet, um die Ge¬
meindefinanzen zu stützen . ^ . ,

Die geleisteten Beiträge zur Invalidenversicherung fmd doch
als direkter Ausdruck der durch eigene Anstrengung zu gvwm -
„enden höheren Lebenslage des Versicherten zu betrachten. In
jungen , gesunden Jahren hat der Jnvalidenrentner Beiträge ge¬
leistet in der staatlichen Zwangskasse, um für die alten , kranken
Jahre vor Not und Kummer einigermaßen hinreichend geschütz«
zu sein . Bon der Landesversicherungsanstalt erhält der Jnva¬
lidenrentner vom 1. April ab eine kleine Rentenerhöhuug und
ein großer Teil der Fürsorgeämter bringt diese Erhöhung Me¬
der in Abzug . ES kommt noch hinzu , daß eine gewaltige Er¬
höhung der Verbrauchssteuer in Aussicht steht , ebenfalls eine
Mietserhöhung . Und diese kleine Rentenerhöhung wird so
enden , daß der Jnvalidenrentner in seiner Lebenshaltung schlech¬
ter steht als vor dem 1 . April.

Unser Zentralvorstand hat an alle Freistaaten eine Eingabe
gerichtet , in der um Nichtanrechnung gebeten lvurde. Verschie¬
dene Wohlfahrtsämter und Ministerien der Länder haben Ver¬
fügungen und Verordnungen erlassen , daß diese Rentenerhöh-
ung von den Bezügen der Fürsorgepflichtverordnung nicht av-
geizogen werden soll . Wir erhielten aus verschiedenen Orten die
Nachricht, daß einzelne Fürsorgeämter trotzdem diese kleine Er¬
höhung in Abzug bringen. Also, man schert sich den Teufet
darum . Der Reichstag bewilligt eine kleine Rentenerhohung
und diese wird benützt , um andere Löcher zuzustopsen . Ist das
die Auslegung des Artikels 151 der Verfassung des Deutschen
Reiche» vom 11 . August 1919 ?

Auf unsere Eingabe hat auch da» badische Ministerium des
Innern an alle 56 Bezirksfürsorgeverbände ein Schreiben ge¬
richtet : „Der Zentralverband der Invaliden und Witwen
Deutschlands hat den Antrag hierher gerichtet , dafür Sorge
tragen , daß die Rentenerhöhung bei der Gewährung von Unter-
stützungen gemäß RFV . vom 13. Februar 1924 (RGBl . 1, ©•
100) und der Av.RFV . vom 29. März 1924 (RGBl . S . 59 ) nicht
zur Abrechnung gebracht werden. Der Antrag erscheint im Hin¬
blick apf die 88 14 und 16 der Reichsgrundsätze über Voraus¬
setzung. Art und Maß der öffentlichen Fürsorge vom 4. DeM "
ber 1924 (RGBl . 1. S . 765) gerechtfertigt, da nach diesen Be¬
stimmungen gegenüber Klein» und Sozialrentner bei Prüfung
der HilfSbedürstigkeit, der Art und des Umfanges der Hilfe «ruf
ihre früheren LebensverhAtniffe Rücksicht zu nehmen ist, di«
SteigerungSsätze aber als unmittelbarer Ausdruck der imvch
eigene Anstrengung gewonnenen höheren Lebenslage der Arbei¬
tenden betrachtet werden muffen."

Eine bisher für erforderlich erachtete Unterstützung eine»
Sozialrentners soll daher infolge der ab 1 . April d . I . gewähr¬
ten erhöhten Rentenbezüge nicht gekürzt werden. Bei Neufest¬
setzungen von Unterstützungen an Sozialrentner ist cm der
Besserstellung solcher Rentner , die Steigerungssätze beziehen ,
gegenüber Rentnern , die einfache Rente beziehen , feschuhatten.
Die Jnvalidenrentner in ganz Baden hoffen , daß das Schreiben
des Ministeriums des Innern von allen Bezirksfürsorgeverbän¬
den Baden beachtet wird. Den dem Verbände noch fernstehen¬
den Invaliden , Witwen und Unfallverletzten rufen wir zu :
Hinein in den Zentralverband der ArbritSmvaliden und Witwen
Deutschlands! — Die Ortsgruppe Karlsruhe hält am Sonn¬
tag, 7. Juni , nachmittags 2 Uhr, in der . Wolfsschlucht

" ihre
Hauptversammlung ab . Stammt alle!

Gewerkschaftliches
Achtung ! Malzkaffee-Trinker !

Die Belegschaft der Kathreiners Malzkaffcefabrik in Uer¬
dingen steht feit mehreren Wochen im Streik , um den Abschluß
eines Tarifvertvages zu erreichen . Die Firma weigert sich ganz
entschieden , einen Tarifvertrag abzuschließen , trotzdem ders^ b«
Vertrag mit anderen Malzkasfefabriken schon längst zum Ab¬
schluß gekommen ist. Der Verband der Lebensmittel- und Ge -
tränkcarbeiter ersucht deshalb alle Malzkaffetrinker, von diyfem
Kampf Kenntnis zu nehmen und die Streikenden zu unterstittzen ,
denn es gibt noch andere gleichwertige Produkte, so daß d»«
Malzkaffeetrinker kein Opfer zu bringen brauchen.

Malzkaffeetrinker! Uebt Solidarität mit den Kämfffenden ,
helft ihnen zum Erfolg !'

Gerichtszeiiung
Ser öingmer Sattenvwid vor dem Lchwurgeritt

Konstanz . Vor dem Schwurgericht stand am Freitag di«
33jährige Anna Bold von Eingen a . H., die beschuldigt ff«
in der Nacht vom 10 . auf 11 . Mai ihren schlafenden Ehemann
durch Beilhiebe auf den Kopf getötet zu haben. Die Angeklagte
war von 1905 an mit Bold verheiratet . Der Ehe sind vier Kin¬
der entsprossen , von denen drei am Leben sind , und zwar
Alter von 13 , 9 und 2Vt Jahren . Frau Bold gibt an , die Eh«
sei keine glückliche gewesen . Davan scheint sie jedoch in der
Hauptsache selbst schuld gewesen zu sein, denn sie hielt ihrew
Manne während des Krieges die eheliche Treue nicht, wa»
dieser nicht mehr verzieh. Auch später hatte di« Frau un«*'
laubten Verkehr mit verschiedenen Männern . (Selbst gegen w**
zahlung. ) Ber diesem gespannten Verhältnis in der Ehe «am
cs oft zu Streitigieiten und Tätlichkeiten, so auch wieder £5
Wend des 10. Mai . Als Bold zu Bett gegangen war , überdaE
seine Frau Vergangenheit und Zukunft . Sie kam dabei «ff '
mals auf den Gedanken, ihren Mann totzuschlagen und tw?*ev
an ihren 13jährigen Sohn die Aufforderung seinen Vater ^
dem Beil zu töten. Dieser wies das Verlangen entschied«
zurück und ließ sich von der Mutter das Versprechen geben , mfo
sie nichts gegen den Vater unternehmen wird. Während d« >
Nacht stand die Frau auf und wollte ins Waffer springen, R
gen und Kälte hielt sie aber von ihrem Vorhaben zurück.
sie ins HauS zurückkam, holte sie in der Küche ein Beil,
ins Schlafzimmer und schlug auf ihren Mann ein . Beim «*!" *
Schlag zersprang der Schädel; trotzdem schlug die Frau
etwa zehnmal auf ihren Mann ein. Sie hätte, wie sie
auch noch die Kinder umgebracht, wenn sie noch die Kraft dw
besessen hätte. Nach der Tat weckte die Frau die Hausbewohn« :
Die Angeklagte bereute ihre Tat . Der Staatsanwalt beantrag
Todesstrafe wegen Mordes . Das Gericht verurteilte
Bold wegen Totschlags zu 12 Jahren Zuchthaus und 3«9 -
Jahren Ehrverlust.

Henkeli $tif @npulver
Ein̂ cifertpniker wie es sein soll — fettreich und von höchster Wasch-kraft . Die große Ergiebigke .t dieses Seifenpulvers sichert sparsamstesWaschen . Für Maschinenwäsche hervorragend # geeignet .
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pelle der Eroberer
Bon Martin Anders«» Rerö

- Nachdruck verboten.
(Fortsetzung )

V.
Ueber den Mann , der von Gott gesandt war und der die

^nstvorwurisvollen Auaen batte, war Pell« sich sebr bald klar
""Worden . Er entvuvvte sich schlecht und recht al, ein Hand«
!""rk«meister unten aus dem Dorf, der de » Sonntag « im Ber«
'»wmlungsbau» redete ; es hieß obendrein , dab seine Frau

Rud ging bei ibm in die Sonntagsschule, und er lebte
!" bedrängten Verhältnissen — er war etwa» ganz Gewöhn -
"cher .
. Außerdem hatte Gustav eine Mütze bekommen, deren Kovl-
stuck drei verschiedene Seiten berauskehren konnte — eine aus
"lauem Düffel , eine aus wasserdichtem Wachstuch und eine
aus weiber Leinwand zur Benutzung bei Sonnenschein . Das
^ar ein svannendes Ereignis , dar alle» andere verdrängte
"nd viele Tage aufregend im Vordergrund von Pelle » Be«
^ubtsein lag ; er benutzt« die Wundermütze , um alles Grobe
Und Begehrenswerte abzumessen. Bi « er eines Tage» einen
Msch geschnitzten Handstock für die Erlaubnis gab . das Kunst«
nuik mit dem Umkrämven des Kopfstücke » selbst machen zu
^"nnen. So bekam er denn endlich Ruhe , und auch die Mütze
Nutzte in seine alltägliche Welt hinein.

Aber wie sah es nur einmal in Gutsbesitzer Kongstrups
Nroben Sälen au » ? Da lag wohl das Geld auf dem bloßen
Fußboden, das Gold für sich und da» Silber für sich ; und
Mitten in jedem Haufen stand ein Scheffelmab ! Was bedeu«
>ete das Wort zweckdienlich, das der Verwalter benutzt« , wenn

mit dem Grobbauern sprach ? und warum gebrauchten die
Zechte da» Wort Schwedisch als Schimpfwort gegeneinander
7° sie waren ja doch all« zusammen Schweden? — Hinter dem
"klsenkranz , wo der Stelnbruch lag , was war da ? — Ja , da

ja die Grenze de » Gehöfts nach der einen Seite hin ! Er
, ? r noch nicht dagewesen , sollt « ober mit dem Vater dahin ,
"bald sich eine Gelegenheit fand ; ganz zufällig batten sie er-

l"bren , dab Lass , einen Bruder besah, der « in Hau » da drin -
hatte . Das war also verhältnismäßig bekannt .
Da unten lag das Meer, darauf war er selbst gefahren !
Da drauben glitten Schiffe aus Eisen wie auch au» Solz

"»bin, aber wie konnte nur Eisen schwimmen, e, war doch so
A«er ? Das Wasser in der See mubt , stark sein , denn im
5"ich sank da» Eisen sofort auf den Grund . Ganz in der
^ itte war der Teich grundlos, da sank man dann also weiter

's in alle Ewigkeit! Der alte Dachdecker hatte in seiner Ju-
»°nd über hundert Klafter Stricke mit einem Anker daran hin -
"bgesenkt . um einen Eimer berauszubolen. aber er gelangte

'"Mals auf den Grund , llnd als er den Strick wieder in die
"be ziehen wollt« , war da tief unten etwas , das den Anker

"sriff und ihn hinabzieben wollte, so dab er da» Ganze fahren
%n mubte .

te Eott der Herr, — ja, der hatte einen groben , weißen
. »N, so wie der Neuendorfer Bauer ; aber wer führte ihm in
N »en alten Tagen die Wirtschaft ? Sankt Peter war wohl sein
Verwalter ! — Wie konnten die alten, dürren Kühe ebenso
»»ge Kälber zur Welt bringen wie die Färsen ? — — —- —

, Da war eine grobe Selbstverständlichkeit , auf die man
Fragen nicht richtete, über die man überhaupt nicht in

j
"? Sinne nachdachte, weil sie die Grundlage selber für alles

^
?sein war — Vater Lasse. Tr war ganz einfach da , stand

^ »ine feste Mauer hinter allem, wa» man unternahm . Er
die eigentliche Vorsehung , die letzte grob« Zuflucht in

m' e 'n Bösem ; er konnte alle», was er wollte — Vater
»sie war allmächtig .

sg
Und dann war ja ein natürlicher Mittelpunkt in der Welt :

»w r
'bn mußte sich alles scharen , jedes Ding war

#v
* ' " inetwillen da — damit er damit spielen , sich davor grauen

bJV 5 e'nc flI0&e Zukunft beiseite legen konnte. Selbst
den

’ Mneren Bäume, Häuser und Stein« in der Landschaft,
55

11 er nie nah « gekommen war, nahmen Stellung ihm geaen -
entweder freundlich gesonnen oder als Feinde. Und das

^
"bältnis mubte genau erwogen werden für jeden neuen
"enstond, der in seine Sphäre hineingerirt.

Utz
* ' "'n " ar seine Welt, er hatte erst gerade angefangen sie

tz?
"" schaffen. Eine gute Armlänge nach allen Seiten hin

W n '8eima&"n festes Land , drauben trieb die rode Materie,
h,, .

^baor . Aber Pelle fand seine Welt schon ungeheuer und
besten Willen, sie unendlich zu gestalten . Er hieb

">a- , Elich «in, seine weitgeöffneten Sinne zogen alles an sich ,
M h

n /*rcn Bereich kam ; sie waren wie ein Maschinenschlund,
.en sich die Materie unablässig in wirbelnden Einzelheiten
"

. rzt ". llnd in den Strudel hinter ihnen gerieten andere
zx . ^ ' "der andere hinein — das ganze Weltall war auf der

ö"rung zu ibm bin begriffen .
täjafc>

® anj ' 0 neue Dinge in der Sekunde formte Pelle und
bie ll® von sich ab . Die Erde wuchr unter ihm zu einer Welt,
'"ite

^ war an Spannung und grotesken Formen , Unheimlich -
^» rin

Un** den alltäglichsten Dingen . Er bewegte sich unsicher
' denn da war beständig etwas , das sich verschob und um-

"»m
** "ber umgeschaffen werden mubte ; die selbstverständ-

h^ "
„ Dinge verwandelten sich und wurden auf einmal zu

ej^ " "»ubenden Wundern — oder umgekehrt . Er ging in
b»|,

* " "ständigen Verwunderung umher und verhielt sich selbst
»-„^

" "'»nntesten Dingen gegenüber abwartend. Denn wer
"> welche Ueberraschungen sie bereiten würden .

^'äuft
0 er s"'" ganzes Leben lang Gelegenheit gehabt ,

" , ^ Hosenknöpfe aus Knochen gedrechselt waren
lItjn

Tün f Löcher batten, ein gröberes in der Mitte und vier
ringsherum! Und da kommt eines Tages einer der

<*» ^
,e wit ein paar neuen Hosen aus der Stadt nach Hause,

»ify
ne l? Knöpfe sitzen , die aus glänzendem Metall sind und

"st, ^ "sier als ein Fünfundzwanzigörestück . Sie haben nur
»°n und der Faden soll kreuzweise darüber liegen, nicht

"r Mitte ausgehen, so wie bei den alten. '
§

otjnrt
**' " nrobe Sonnenfinsternis, auf dir er den ganzen

"" üespannt gewesen ist und die . wie alle die alten Leute

sagten , den Untergang der Welt nach sich ziehen würde . Er
hatte sich so daraus gefreut — namentlich auf das mit dem
Untergang — ; da» würde doch so eine Art Erlebnis sein , und
irgendwo in ihm sab eine ganz kleine Zuversicht, daß er für
sein Teil wohl bestehen würde .

Die Sonnenfinsternis kam auch , so wie sie kommen sollte,
es ward obendrein Nacht wie am jüngsten Tage, die Vögel
wurden so still , und da» Vieb brüllte und wollte nach Hause
lausen. Aber dann wurde es wieder ebenso hell wie vorder ,
und da» Gans « verlief in nichts .

Und dann waren da ungeheure Schrecken » die sich mit
einem Schlage als winzig kleine Dinge entvuvvten — Gott
sei Lob und Dank ! Aber da waren auch Freuden , die heftiges
Herzklopfen verursachten — und ganz zu Langerweile wurde ,
wenn man bi » zu ihnen gelangt war .

Weit draubon in der nebelhaften Masie trieben unsichtbare
Welten vorüber , die mit der seinen nichts zu schaffen batten;
ein Laut von dem Unbekannten da drauben schuf sie ganz und
gar im selben Augenblick. Sie entstanden auf dieselbe Weise
wie das Land hier an dem Morgen, als er auf dem offenen
Zwischendeck des Dampfers stand und Stimmen und Geräusche
durch den Nebel hörte ; zusammengeballt und mächtig , mit
Formen , die wie ungeheure Fausthandschuhe wirkten .

Und inwendig in einem war das Blut und das öerz und
die Seel ». Das Herz, das batte Pelle selbst ausfindig gemacht,
war ein kleiner Vogel, der eingeschlosscn war ; aber die Seele
bohrte sich wie ein Wurm dahin im Körper , wo die Begierde
saß. Der alte Dachdecker Holm hatte einem , der an Stehlsucht
litt , die Seele mit einen dünnen Faden aus dem Daumen
gezogen . Pelles eigene Seele war nur gut , sie sab ihm bei¬
den Augäpfeln und spiegelte Vater Lasses Bild , so oft der da
hineinsah .

Da« Blut war da« schlimmste, desbalb lieb sich Vater Lasse
immer zur Ader lasten , wenn ibm etwa» fehlte — dir bösen
Säfte sollten heraus. Gustav dachte viel über das Blut nach
und konnte die . wunderlichsten Dinge davon erzählen ; er
schnitt sich in seine Finger, nur um zu sehen, ob es reif war .
Eines Abends kam er nach dem Kubstall herüber und zeigte
einen blutenden Finger ; das Blut war ganz schwarz. „Jetzt
bin ich ein Mann !" sagte er und fluchte ganz gewaltig . Aber
di« Mägde machten sich nur lustig über ibn , er batte ja seine
Tonne Erbsen noch nicht nach dem Boden getragen, —. — —

Und dann war ja die Hölle und der Himmel — und der
Eteinbruch , wo sie einander mit schweren Hämmern schlugen,
wenn sie betrunken waren. Die Leute im Steinbruch , das
waren die größten Riesen auf der Welt, einer von ihnen batte
zehn Spiegeleier auf einmal gegessen, ohne krank zu werden .
Und Eier waren doch die Kraft selbst.

(Fortsetzung folgt.)

Ser badische Wafferttastkatastcr
Die Wasserkräfte des Landes sind Gegenstand lebhafter

Erörterungen in der Oeffcntlichkeit geworden, seitdem sie durch
die elektrische Fernübcrtragung in Wettbewerb mit der Dampf¬
maschine und den anderen Warmekraftmotoren getreten sind.
Besonderes Interesse wird seitens der Wirtschaftskreise dem
Ausbau der Großwafferkräfte gewidmet , erhöhte Beachtung fin¬
den aber auch die kleineren Wasserkräfte, welche, sei es als
Einzclwerke sei es im Anschluß an das Netz größerer Werke ,
an wirtschaftlicher Bedeutung erheblich gewonnen haben. Be¬
greiflicherweise ist alsbald bei den beteiligten Kreisen der
Wunsch nach einer Uebersicht über die in den heimischen Ge«
wässern vorhandenen Kräfte laut geworden, welche, wenn wirt¬
schaftlich ausbaufähig , ein noch ünerschlossenes VolkSvermögen
varstellen. Gleichzeitig hat sich der Mangel an zuverlässigen
wasserwirtschaftlichen Unterlagen für Voruntersuchungen und

gr den praktischen Ausbau der Wasserkräfte in empfindlicher
eise fühlbar gemacht . Diesen Wünschen und Bedürfnissen

kam der Badische Landtag durch seinen Beschluß vom Jahre
1921 über die Ausstellung eines Wasserkraftkatasters entgegen.

Der Wasserkraftkataster wird entsprocheird dem Forftchritt
der dafür nötigen sehr umfangreichen Erhebungen in zwang¬
loser Reihenfolge in Einzelheften im Format 22/28,3 Zentimeter
der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht . In jedem Heft wer¬
den die Wasserkraftverhältnisse eines bestimmten Flußgebietes
unseres durch seine Wasserkräfte bevorzugten Heimatlandes in
technischer, wirtschaftlicher und z . T . auch in rechtlicher Hinsicht
mit eingehenden Ausgaben über die in den einzelnen Werken
auSgemltzten und die noch verfügbaren Gefällstufen behandelt.
Die Hefte enthalten eine Beschreibung der in wasserwirtschaft¬
licher Hinsicht wesentlichen Verhältnisse des Gebietes, ferner
Erläuterungen der tabellarischen und zeichnerischen Unterlagen ,
hievuuf ein Verzeichnis der ausgebauten Wasserkräfte und der
noch freien Gefällstufen.-

In dem Verzeichnis sind bei den ausgenutzten Gewässer¬
strecken angegeben Zweck und Eigentümer des Triebwerkes, der
Amtsbezirk, die Gemarkung, der Eintrag im Wasserrechtsbuch ,
die Lage nach Fluhkilometern und die Meereshöhen, das Noh¬
und Nutzgefülle , die Eichmarken , das Einzugsgebiet, . die Fluh¬
wasserführung, die Wassermotoren, die Beaufschlagung, die
größte und mittlere Nutzleistubg, die jährliche Nutzungsdauer
und Erzeugung , die Ergänzungskraft einzelner Werke sowie
Bemerkungen über NutzungSbeschränkungen durch Wasserver -
teilung , Wässerrechte und dergl. Ueber die noch freien Strecken
sind entsprechende Angaben darin enthalten . Im Verzeichnis
ist auf diese Weise das Gesamtergebnis der auf den behandelten
Gewässerstrecken durchgeführten Erhebungen in Kürze zusam¬
mengefaßt. Es folgen die Planbeilagen . Der Uebersichtsplan ,
im allgemeinen Maßstab 1 : 100000, gibt ein Bild des gesamten
Flußgebietes . In einem UebersichtShöhenplan sind-» die Ge -
fällsverhältniffe von Haupt - und Nebenflüssen veranschaulicht .
In den Höhenplänen im Maßstab 1 : Ai 000 der Längen und
1 : 260 der Höhen ist der Verlauf der Flußsohle, der Uferlinie
und des Mittelwasserlpiegels mit Höhenzahlen dargestellt, die
Wehre, die Triebwerke mit Ober« und Unterwasierbanälen, die
Eich- und Hochwassermarken , die Roh - und Nutzgefälle , die
Brücken , die Zuflüsse etc . Dabei sind die noch freien Gefäll¬
stufen besonders hervorgehoben und die im Bereich von Groß ,
kraftwerken, wo solche geplant find, liegenden Gewässerstrecken
kenntlich gemacht .

Endlich sind auS OuerschnittSplänen im Maßstab
1 : 2ö0 die verschiedenen Flußquerschnitte zu entnehmen. Wenn
eS auch nicht dem Zwecke des Mafferkraftkatasters entspricht ,
daß die darin enthaltenen Angaben als rechtliche Grundlagen
zur Beurteilung der Waffernutzungen Geltung haben — dazu
dient das WasserrechtSbuch und dessen Urkundensammlung l—,

so bieten die Hefte doch den Gemeinden eine UebeHicht Weg
die auf ihren Gemarkungen ausgenutzten und die noch verfüg,
baren Wasserkräfte und sind daher eine wertvolle statistische
Ergänzung des Liegenschaftskatasterwerks. Für die Werkbe -
sitz er sind sie durch das darin gesammelte Planmaterial über
ihre Wasserkraftanlagen und insbesondere dadurch , daß sie wich¬
tige Unterlagen für die Verbesserung oder Erweiterung der
Werke enthalten , von großem Interesse . Men Wasserkraft-
interessenten aber geben sie die Mittel an die Hand, ohne zeit¬
raubende und kostspielige Vorarbeiten die Auswahl der für
Neuanlagen geeigneten Flußstrecken zu treffen und ihre Aus-
bauwürdigkeit zu beurteilen . Endlich bieten sie beim Bau von
Grohraftwerken ein« wünschenswerte Uebersicht hinsichtlich der
Ablösung von Kleinwasserkräften. Der Kataster wird mit den
tatsächlichen Verhältisseu durch Nachtrag aller Aenderungen
stets in Uebercinftimmung gehalten.

Bisher sind erschienen : Heft 4, Radolfzeller Aach, 8 Mark ;
Heft 5, Wutachmit Haslach, Gauchach , Steina , Schlucht , Mettma
und Schwarza, 12 Mark ; Heft 18 , Saalbach mit Kreßbach ,
5 Mark ; Heft 21 , Enz, Nagold , Würm , 7 Mark . In Vorberei-
tung ist Heft 12 : Kinzig mit der Kleinen Kinzig, dem Kalt¬
brunnerbach, der Schiltach , Gutach, Wolf, dem Harmersbach, der
Nordrach und der Schütter . Eine Ermäßigung . des Preises
tritt für Gemeinden und gemeinnützige Verbände ein . Die Hefte
sind vom Wasserrechtsbüro der Wasser - und Strasienbaudirek-
tion sowie im Buchhandel zu beziehen . Der Versand der beim
Wasscrrechtsbüro bestellten Hefte erfolgt unter Anschluß von
Zahlkarten . Jedem Heft ist ferner ein Uebersichtökärtchen über
dar badische Gewässernetz mit einem Verzeichnis der erschiene¬
nen und noch vorgesehenen Hefte beigefügt.

Kunst und Wissenschaft
Badisches Landesthheater . Die Woche nach Pfingsten bringt

am Dienstag , 2. und am Samstag , 6. Juni , die sechste und sie¬
bente Auffühhrung der dramatischen Chronik «Die heilige Jo¬
hanna " von Bernard Shaw , die ihre unverminderte Zugkraft be-
währt , und am Mittwoch, 3 . Juni , die vierte Aufführung de?
nicht minder erfolgreichen Spiels „Der Kreidekreis"

, nach dem
Chinesischen von Klabund. Im Konzerthau« geht am Sonntag ,

7 . Juni , das Lustspiel „Amerikanische Frauen " von Avery Hop¬
wood zum viertenmal in Szene . (Beginn der Vorstellung/!
halb 8 Uhr ! ) Als dreiundzwanzigste Erstaufführung dieser
Spielzeit geht am Freitag . 5 . Juni , in den „Kanunerspielen"
des Konzerthauses das einaktige Bühnenwerk „Das Apostelspiel "-
von Max Mell in Szene , dessen voraufgegangene Aufführungen
an anderen Bühnen , so auch die der Städtischen Bühne in
Frankfurt a . M ., eine ungewöhnlich tiefe und nachhhaltige Wir ,
kung erzielte Der Aufführung wird ebenfalls- zum erstenmal
das Spiel „Wie Gott Adam und Evas Kinder segnet" von Hans
Sachs, in der Bearbeitung von Max Mell, dem Dichter des
. Apostelspiels " vorausgehen.

^
Das Landestheater Stuttgart erwarb zur Aufführung für

die nächste Spielzeit aus dem Bühnenvertrieb des BolkSbühnen -
Verlags Berlin „S a k u n t a l a " «in indisches Schauspiel von
Kalidasa in der Uebersetzung von Rolf Lauckner . Das Werk
ist bereits im Volkrbühnenverlag als Buchausgabe erschienen .

»
Das Wiener Operettenensemblr, das unter der Direktion

Dr . Hubert Rauße und Jg . Brantner , währeird der Monate
Juli und August hier die moderne Lperette pflegen wird, er¬
öffnet die Saison mit der Schlager -Operette „ Weib in Purpur " .
Das melodienreiche Werk , in dessen Mittelpunkt die Zarin Ka¬
tharina steht , hat in allen großen Städten einen gewaltigen Er¬
folg gehabt.

*

Deutscher Scheffelbnnd. Die Geschäftsstelle des Deutschen
Scheffelbundes Karlsruhe hat ihre Tätigkeit nun auch nach
außen hin ausgenommen. Der über ganz Deutschland verbrei¬
tete, von weit über 100 der bekanntesten Persönlichkeiten aus
Kunst, Wissenschaft , Politik und Wirtschaft unterzeichnet«
Werbeaufruf zeigt neben den zukünftigen Zielen, daß schon ganz
Nteseniliche Leistungen in diesem Jahre ' teils geschehen, teils
demnächst zu erwarten sind . Ein Schcffelarchiv ist in Karls -
ruye durch den Deutschen Scheffelbnnd eingerichtet worden, das
u . a . den reichen handschriftlichen und zum großen Teil noch
unveröffentlichten Nachlaß des Dichters aus dem Besitze der
Familie von Scheffel als Leihgabe enthält . Besonders zu be¬
grüßen ist, daß schon in diesem Jahre mit der Hevausgabe der
Schcffelbriese im Elternhaus , die fein ganzes Leben vom 10 .
Jahre an umfassen und für das Verständnis des Menschen ,
Dichters und Künstlers hochbedeutsam sind , begonnen wird. Es
ist zu wünschen , daß die Bestrebungen des Deutschen Scheffel-
bundes, dessen Vorsitz Geh.- Rat Prof . Dr . Friedrich Panzer .
Heidelberg übernommen hat , den Dichter von seiner bisher viel
zu wenig beachteten ernsten Seite dem deutschen Volke näher
zu bringen, recht vielseitige Unterstützung finden werden. MiS -
besondere die deutschen Sänger und die deutsche Studenten -
schaft sollten das Gedächtnis des Dichters ihrer fröhlichsten Lie¬
der dadurch chren, daß sie zur Förderung der Ziele des Deutschen
Scheffelbundes beitragen . (Aufnahmegebühr 2 Jt , Mitglieder-
beitrag für Einzclmitglieder 4 Jt , für körperschaftliche Mitglied-
schaft 8 Jt tm Jahre ; lebenslängliche Mitgliedschaft 100 Jt .) Zu
Auskünften über den Bund erbietet sich die Geschäftsstelle , deren
Leitung m den Händen von Dr . Siegrist liegt. Postanschrift
Karlsruhe , Baden ; Werbematerial ist kostenlos durch die Ge.
schäftstselle zu beziehen .

Bücherfchau
Sänitliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung , Adlerstraße 43. Karlsruhe , zu beziehen.
Bon der imposanten Einweihungsfeier des Deutschen Mu-

seumS in München am 7 . Mai bringt die illustriert « Zeitung
"I . Z>" eine ganze Serie recht hübscher Aufnahmen . Fm Titel -
bild tritt uns Oscar von Miller , der Schöpfer des Museums,
entgegen, dessen 70. Geburtstag nicht würdiger gefeiert werden
konnte , als durch die Einweihung seines Werkes. — Drei in¬
teressante Ausnahmen von Funkers Esirnzmetall -BerkehrSslug-
zeugen und einem Segelflugzeug veranschaulichen die neuesten
deutschen Errungenschaften auf dem Gebiete des Flugwesens.
Auch der Humor kommt zu seinem Recht in einigen urkomischen
Szenenbildern von Berliner Zirkus - und Variete - ClownS . Ein
interessanter illustrierter Artikel über Abraham Lincoln zu
dessen 60. Todestage bringt uns den hervorragenden Staats¬
mann und großen Menschenfreund wieder in Erinnerung .
Außer dem Angeführten stoßen wir in dem vortrefflich redigier,
ten Blatt noch auf manch anderes Sehens - und Lesenswertes,wie die pratvollen Bilder von der Insel Cavri , die beliebte
Frauenseite und die Aufnahmen von aktuellen Ereignissen. —-
Die „I . Z . " kostet im Abonnement 2 .60 Jt ojerteljährlich, « in-
-eln 20 Zfg. (Verlag Ringier u. Eo., G . au b . H. . StuttgaM
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Karlsruher Lhrontt
* Karlsruhe » 2. Juni

Geschichtskalender
2. Juni : 1793 Sturz der Gironde im französischen Natio¬

nalkonvent. — 1923 Austritt der Sozialdemokraten aus der
württ . Regierung . —- 1924 Ende der RuhvarbeiterauSsperrung
(Beginn 7. Mai ).

parteinachrichien des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Mühlburg . Heute abend 8 Uhr im „ Rheinkanal"

wichtige BertrauenSmcinnersitzung. Es ist Ehrenpflicht eines
'jeden Genossen , zu erscheinen . Tagesordnung : 35jährigeS Par -
teijubilmjm.

Die Generalversammlung des Sozialdemokratische «
Vereins

die morgen abend stattfindef, beginnt schon mn halb 8 Uhr . Es
wird erwartet , daß die Genossinnen und Genossen nicht nur
zahlreich erscheinen , sondern auch pünktlich .

pfingsttage
Regendrohend , beängstigend für alle Feiertagsfreunde sah

der Himmel an beiden Festtagen aus , aber es blieb erfreu¬
licherweise nur bei der Drohung , Petrus wollte also nur die
armen ohnehin geplagten Erdenbewohner Bange machen . Aber
Bange machen gilt bekanntlich nicht und so hatten wir schönes
Feiertagswetter zu verzeichnen , das Alt und Jung aus den
Wohnungen lockte und mit Kind und Kegel gings hinaus ,
um Erholung zu suchen. Per Schusters Rappen , mit dem
Proletarierfahrzeug , dem Fahrrad , per Motorrad mit dem
lieben Babbele hinten drauf , mit der Eisenbahn oder mit dem
Verkehrsmittel derer „Wir Habens ja "

, nämlich per Auto ,
wurden die Reisen angetreten . Wieder andere leisteteten sich
als Pfingstgeschenk eine Fahrt mit dem Luftauto , denn ein
Flug mit einem derartigen groben Vogel hat sicherlich die
meisten Reize. Es wurde also spazieren gegangen, gewandert ,
gefahren und geflogen. Recht grob war der Verkehr auf der
Eisenbahn , sie ist eben das Masierverkehrsmittel .

Die Landeshauptstadt stand die beiden Tage im Zeichen
des B u ch d r u ck e r s ä n g e r f e st e die Jünger der schwar¬
zen Kunst gaben ihr das Pfingst -Eevräge . Wie ja immer,
so war auch dieses Pfingsten der S t a d t g a r t e n der Riesen¬
magnet , der tausende und Zehntausende anzog. Und so sah
.man in unserem Volksvark, der im denkbar schönsten Pfingst -
feiertagskleid , im jungfräulichen Naturkleid prangt , mehr
Menschen wie Sträucher . Insgesamt besuchten zirka 50 000
Menschen an beiden Tagen den Stadtgarten . Es herrschte der
gewohnte Pfingsttagsmassenbetrieb . Dab alles wieder rei¬
bungslos sich abwickelte , ist in erster Linie den gesamten An¬
gestellten des Stadtgartens , die unter der umsichtigen organi¬
satorischen Leitung von Herrn Stadtgarteneinnehmer Bron¬
ne r arbeiteten , zu verdanken. Aber auch das Publikum zeigte,
soweit wir überblicken konnten, die erfreulichste Ordnungsliebe .
An Konzerten war kein Mangel , denn vor -, nachmittags und
abends , mit dem Stadtgartenfest am Sonntag abend als
Krone des Ganzen , konnten sich die Besucher an der edlen
Mufika erfreuen . Schüler-, Harmonie - und Polizeikavelle
gaben die schönsten Perlen aus ihrem Mustkschatze. Die Frem¬
den — besonders die vielen auswärtigen Schwarzkünstler —
sprachen ihre hohe Befriedigung über diesen herrlichen Flecken
Karlsruher Erde aus . So war unser Stadtgarten wieder der
Freudensvender für so viele Menschen .

Aber nicht nur der See , die Tiere , die Konzerte, die herr¬
lichen Blumen - und sonstigen Anlagen sind die gewaltigen
Anziehungspunkte im Stadtgarten , sondern auch die Stadt -
gartenwirtschait erfreut sich grober Beliebtheit . Bc-
londers ist es das vom Restaurateur , Herrn Grimmer recht
originell und hübsch aufgemachte kalte Büfett , das , sobald es
eröffnet, immer belagert ist und wo so viele Stadtgarten -
besucher ihren Jmbib einkaufen.

Auch für die Ausstellung „Handwerk und Jndu -
st r i e" gestalteten sich die Pfingsttage zu „groben Tagen"

, wie
überhaupt überall , wo was los war , wie z . B . auf der Messe ,
Hochbetrieb herrschte .

Nun ist auch Pfingsten 1925 vorbei , für viele waren es keine
Tage der Freude , denn die Sorgen des Alltags lasten noch
zu drückend auf Millionen von Volksgenossen . Möge auch für

' sie endlich einmal ein wahres Pfingsten werden.

Karlsruhe im deutschen Aundsiug
Der vom Aero-Club Deutschlands in Berlin veranstaltete

deutsche Rundflug wird die erste flugsportliche Veranstaltung
mach dem Kriege bilden . Bekanntlich sollte Baden von diesem
' flugtechnischen Ereignis ausgeschaltet werden, weil mit seinem
,3friflu$ eine Vergrößerung der vorgesehenen Tagesflugstrecken
stattfindet. Als einzige deutsche Provinzen im Süden des Rei-
fcheS sollten nur Hessen und Württemberg berührt werden. Den
eifrigen Bemühungen der Stadt Karlsruhe , des Verkehrsvereins
und der Badischen Luftverkehrsgesellschaft ge¬
lang eS aber doch in letzter Stunde , Karlsruhe in das Rund¬
fluggebiet einzubeziehen, nachdem ein Ehrenpreis von 10000 M ,
der durch freiwillige Zeichnungen zusammengebracht wurde,
garantiert werden konnte .

Der deutsche Rundflug beginnt am Pfingstmontag , den
1 . Juni und endet am Dienstag , den 9 . Juni ds . Js . In 6
Tagen , zwischen denen jedesmal ein Ruhetag eingeschaltet wird,
muß ein von Berlin ausgehender und dort wieder endender
Schleifenflug bei einer technischen Flugleistung von 1000—1200
Kilometer ausgeführt werden. Für den dritten Schleifenflug
ist der Flughafen Karlsruhe als Zwangslandungs¬
platz bestimmt und wird am Donnerstag , den 4 . Juni und
Freitag , den 5. Juni angeflogen werden. In Berlin starten
etwa 80 Flugzeuge, die in die Gruppe A (bis zu 40 PS ) Gruppe
B (bis zu 80 PS ) und Gruppe C (80—120 Ps ) eingeteilt sind.
Die Gruppe C, zu der bis jetzt 27 Anmeldungen vorliegen muß
in Karlsruhe landen, während die beiden anderen Gruppen der
Flugzeuge zur Landung nicht verpflichtet sind , wohl aber die
Kontrolle des Karlsruher Flughafens umfliegen müssen .

Die Badische Luftverkehrsgesellschaft hat
die Organisation des Rundfluges auf dem Karlsruher Flug¬
platz für den 4 . und 5. Juni übernommen, und ist dabei an ganz
bestimmte Vorschriften des Aero - ClubS in Berlin gebunden. Vor
allen Dingen muß an die Disziplin des Publikums
appelliert werden, das unter allen Umständen den Anweisungen
der Absperrungsmannschaften Folge zu leisten hat . Die Ober¬
leitung muß an diesen beiden Tagen ihre ganze Aufmerksam¬
keit der Durchführung des Rundfluges widmen und darf daher
nicht in ihrem schweren Amte irgendwie behindert werden. Der
Flugplatz wird polizeilich abgesperrt. Auch Ehrengästen, Presse¬

vertretern sowie bekannten oder Verwandten der an dem Wett-
bewerb beteiligten Flugzeugführer oder Beobachter ist das Be.
treten des Platzes verboten. An der Nordwestseite de» Platze»
werden besondere Plätze für die Vertreter der Regierung und
der Stadt , der Presse und für die Ehrengäste freigehalten,
während der Waldrand , sowie die Nordostseite des Platzes für
das große Publikum freigegeben wird. Abgesperrt ist der Platz
von der Blücherstraße am Krankenhaus , dem Siedlungsgelande
entlang auf dem Platze bis zum Waldrand . Durch besondere
Fernsprechleitungen, sowie durch eine direkte Verbindung mit
der Polizeifunkstelle Stuttgart wird die hiesige Oberleitung über
den Flug sowie über Start und Landung der einzelnen Flug ,
zeuge ständig auf dem Laufenden gehalten werden. Tue ein.
gehenden Meldungen werden sofort dem Publikum über «
mittelt , sodatz die Zuschauer ständig über den Stand der
Veranstaltung im Bilde sind . An der Nordostecke des Platzes
befindet sich der Kontrollpunkt, eine weiße Leinwand mit Stern
an einem Stiel , den die sich dem Karlsruher Flugplatz nähern -
den Flugzeuge in niederer Höhe mit 90" zur Richtung des
Stieles zu umfliegen haben. Die Flugzeuge müssen solange
über dem Platz kreisen , bi» dar Abfeuern von weißen Leucht,
raketen dem Flugzeug anzeigt, daß der Platz zur Landung
frei ist . Das Abfeuern einer roten Leuchtpatrone bei Ankunft
der Flugzeuge bedeutet das Landungsverbot . Haben die Flug-
zeuge länger als 10 Minuten den Flugplatz umflogen, ohne daß
sie hier landen durften , dann haben sie da» Recht, ohne Zwl-
schenlandung weiterzufliegen. Die Erlaubnis zum Weiterflug
zeigen grüne Leuchtpatronen an.

Nach der Landung legen die Flieger der Oberleitung ihr
Kontrollbuch vor. die plombierten Motorenteile werden nachge.
sehen , das Flugzeug darf tanken, und wenn der Führer will,
auch in Karlsruhe übernachten. Hierbei ist zu erwähnen , daß
es den Fliegern verboten ist, Einladungen zu einem Festbankett
u . ä. Folge zu leisten , da während des ganzen Rundfluges kein
Alkohol getrunken werden darf . Am Nachmittag des 4. Juni
wird auf dem hiesigen Flugplatz der Hauptbetrieb zu erwarten
sein . Abends wird der Platz mit einem Scheinwerfer von
180000 Kerzen beleuchtet werden, außerdem werden verschie¬
dene Warnungszeichen den verspäteten Flugzeugen die Nähe
des Landungsplatzes anzeigen. Um neun Uhr abends ist der
Landungsschluß für den ersten Tag . Flugzeuge, die nach 9
Uhr eintreffen , gelten erst als am zweiten Tag gelandet. Die
Startenaubnis zum Weiterflug wird am zweiten Tag (5. Juni )
von morgens 4 Uhr ab erteilt . Den Wettbewerbmaschinen ist
es verboten, während ihres hiesigen Aufenthaltes Schauflüge zu
unternehmen . Alle telephonischen Meldungen werden voy der
Oberleitung abends in einem besonderen Bericht zusammen-
gefaßt ; die Presse wird die Ergebnisse durch Herabwerfen von
Extrablättern dem Publikum Mitteilen.

ES ist selbstverständlich , daß umfangreiche Vorbereitungen
für den Ueberwachungs- und Sanitätsdienst getroffen sind .
Trotzdem muß das Publikum nochmals dringend er -
mahnt werden, die Absperrungsmannschaften in
ihrem schweren und verantwortungsvollen Dienst nach Kräften
zu u n t e r st ü tz e n . Um dem Publikum die Wartezeit zu der-
kürzen, wird am ersten Tage die Kapelle der Polizeimu¬
siker auf dem Platz konzertieren. Außerdem hat die Badische
Luftverkehrsgesellschaft verschiedene Veranstaltungen vorge¬
sehen , die aber nur zur Ausführung kommen , wenn keine Flug¬
zeuge zur Landung zu erwarten sind . So wird u . a. auch ein
Totalisator eingerichtet , an dem sich das Publikum im
Geschwindigkeit s. und H ö h e n s ch ä tz e n, besonders
hierzu aufsteigender Flugzeuge üben kann . Als Preise für die
besten Resultate sind Freiflüge nach Frankfurt Stuttgart und
zurück sowie Rundflüge über der Stadt ausgesetzt .

Der Deutsche Rundflug darf als die größte deutsche sport¬
liche Veranstaltung gelten, die unter Zusammenarbeit aller
Kreise zu einem Erfolg für deutschen Unternehmungsgeist und
deutsche Bildungskraft geführt werden soll. Man sieht auch im
Ausland dieser Veranstaltung mit großem Interesse entgegen.
Deutschland wird hiermit zum erstenmale wieder als Konkurrent
im Flugverkehr auftreten , und zeigen , daß es trotz der schweren
Fesseln seine Leistungsfähigkeit im Luftverkehr nicht verloren
hat

Deutsch-amerikanischer Sängerbesuch in Karlsruhe
Der Gesangverein „Badische Harmonie " aus New

Aork , der auch in der neuen Heimat jenseits des Atlantischen
Ozeans das badische Heimatland nicht vergessen hat , befindet sich
gegenwärtig auf einer Reise , die ihn durch alle Teile Badens
führen soll. Der End- und Glanzpunkt in dieser Rundfahrt soll
die Landeshauptstadt sein . Von dem edlen Sinn und dem
warmen Verständnis der uns in der Fremde treu gebliebenen
Landsleute zeugt es, daß sie die Absicht haben, das ihnen ge¬
botene Gastrecht durch ein Konzert zu lohnen, dessen Reiner¬
trag für die Armen und Bedürftigen unserer Stadt besfimmt
sein soll. Dieses Wohltätigkeitskonzert wird am Samstag , den
13 . Juni 1925, abends 8 Uhr, im großen Saal der städtischen
Festhalle veranstaltet . Neben dem Chor und dem Soloquartett
des Gesangvereins „ Badische Harmonie"

, deren Gesangsvor¬
träge von der guten Schulung der Sänger Zeugnis erbringen
werden, wirken mit das Orchester des Badischen Landestheaters
unter Leitung von Staatskapellmeister Alfred L o r e n tz, Kam¬
mersängerin Frau von Ernst , die Bläservercinigung des Ba¬
dischen Landestheaters und der Chor der hiesigen Sängerver¬
einigung. Die Namen der Mitwirkenden allein bürgen für eine
Darbietung von hoher musikalischer Kultur und gediegenem
künstlerischem Gepräge, sodaß sich in dieser Richtung eine be-
so^ ere Empfehlung erübrigt . Der wohltätige Zweck des Kon¬
zertes und ' die Freude über den Besuch unserer badischen Brü¬
der in ihrer alten Heimat werden außerdem dazu beitragen,
die große Festhalle bis auf den letzten Platz zu füllen . Und so
muß es sein . Die Karlsruher Einwohnerschaft setze sich dafür
ein , daß das Konzert ein vollkommener Erfolg werde für die
Veranstalter zum Wohle derer, deren Not es lindern helfen soll !
Der Eintrittspreis wurde einheitlich festgesetzt und so nieder
gehalten, daß es sicherlich jedermann möglich sein muß, den
geringen Betrag aufzubringen .

Abends 8 Uhr veranstaltet die Karlsruher Sängervereini¬
gung in Verbindung mit der Stadtverwaltung im großen Fest¬
hallesaal ein A b > ch i e d s b a n k e t t für die deutsch -ameri¬
kanischen Gäste , die sich andern Tags auf 3 Wochen nach allen
Richtungen zerstreuen, um Bekannte und Freunde in der Hei¬
mat aufzusuchen . Zu diesem Bankett ist wiederum die Har¬
moniekapelle angeworben. Außerdem wirken dabei hervorra¬
gende künstlerische Solokräfte mit . Jedermann hat zu diesem
Bankett freien Eintritt . Mögen unsere amerikanischen
Landsleute im Mutterlande nur angenehme und schöne Stunden
verleben.

Blumen auf Balkon und zensier
In jedem Menschenherzen , das Ideale pflegt , lebt der

Schönheitssinn, die Liebe zur Natur und die Anhänglichkeit zum
heimatlichen Herd. Leider ist es nicht jedem Stadtbewohner
möglich, die Wünsche zu erfüllen, die daraus entspringen und
die darin gipfelte, ein eigenes Haus zu besitzen und es selbst zu
schmücken . Die Notwendigkeit , in der Stadt zur Miete wohnen
zu müssen , erschweren de.n unmittelbaren Umgang mit der Na¬
tur und die Verwirklichung idealer Lieblingswünsche. Wir

■' !

müssen uns bescheiden und darum näherliegenden Möglichkeiten
zuwenden, wie sie beispielsweise im Blumenpflegen geboten sin^

Dazu bieten in der Stadt der Balkon am Hause und die Fenster
der Wohnung die - geeignetste Gelegenheit. Der Balkon ist ge¬
wissermaßen die Erweiterung der Wohnung, vielfach auch '«
der heißen Jahreszeit Garten und Sommerftische. Damit düÄste
ein Teil der gesundheitlichen Bedeutung des Balkons begründ«

sein .
Der ästhefische Wert des Balkons liegt in der wirksamen

und hübschen Ausschmückung mit Pflanzen und Blumen .
ist für die Stadt die Ausschmückung geeigneter Häuser geradezu
eine Notwendigkeit , denn der Blumenschmuck der Fenster und
Balkone ist in seiner gefälligen Wirkung wie kein anderes Mit¬
tel geeignet, die Einförmigkeit großer Häuserreihen und gantzer
Straßenzüge zu mildern. Durch den Schmuck und sachgemäß«
Pflege ist eine ganz bedeutende Verschönerung de » Straßenbil «
des zu erzielen. Der sachgemäße Blumenschmuck bringt erst di«
Eigenart und die architektonische Schönheit de» Hause» richtig
zur Geltung , wie er die Mängel eines einförmigen Hause» ver¬
deckt und in seiner gefälligen Gesamtwirkung weniger fühlbar
werden läßt . Der Blumenschmuck ist deshalb für alle Verhält¬
nisse anwendbar, für die Hütte , für das Mietshaus , für die Villa ,
für den Palast und für das Monumentalgebäude . Die grad¬
linigen Straßen bedingen geradezu eine Abwechslung durch di«
Belebung der Balkone und Fenster mit Blumenschmuck , damit
die Einförmigkeit der Straßen unterbrochen und die Hau»-
fassaden verschönert werden.

Die Gründe , warum wir unsere Fenster und Balkon «
schmücken , find demnach : Die Liebe zur Blumen - und Pflanzen-
pflege zu wecken und zu fördern, den Schönheitssinn zu pflegen,
dann aber auch, um farbenprächtige Bilder in den Straßen »n

.schaffen . Diese sollen ein beredtes Zeugnis für den Schönheits¬
sinn der Einwohner abgeben. Die blumengeschmückte Stadt w
dem Fremden und Besucher in angenehmer Erinnerung bleiben .

( : ) Berkehrsmuseum. Am Pfingstmontag wurde das Ver¬
kehrsmuseum der Techn . Hochschule wieder für das Publikum
geöffnet . Neben den bisherigen Ausstellungsstücken hat das
Museum eine größer« Anzahl wertvoller Neuerwerbungen all««
Abteilungen zu verzeichnen . Darunter ist ein Benz.Motorwag««
besonder » hervorzuheben. Er ist ein Geschenk von Herrn Dr-
Ing . h. c . Benz , dem Begründer der heute Weltruf besitzend««
Benzwerke. Das Fahrzeug ist besonders wertvoll als eine» der
wenigen noch existierenden Originalstücke au» den Anfangd-
jahren des Automobilbaues. ES stammt aus dem Beginn de«
90er Jahre und zeigt in seiner äußeren Form große Anlehnung
an den Viktoria-Kutschwagen . Zur Fortbewegung dient « «
hinten liegender Einzilinder -Viertaktmotor mit Batteriezün¬
dung, der mit Riementrieb und Kette die Kraft von der
Schwungradwelle aus die Hinterräder überträgt .

Stadtgartenkonzerte . Der Stadtgarten , diese weitbekannt «
Erholungsstätte , bietet nicht nur Genüsse zum Schauen , sonder«
auch solche für da» Ohr . Die Freunde einer guten Musik wer¬
den darauf aufmerksam gemacht, daß heute Dienstag , den »
Juni , nachmittags von 9J4—6 Uhr, die bekannte Kapelle der
Vereinigung bad . Polizeimusiker unter Obermusikmeisters 3-
Heisigs Führung ein Konzert gibt . Es ist zu hoffen , daß der
Wettergott ein freundliches Gesicht macht um den Besuchern de»
Stadtgarten einige Erholungsstunden zu ermöglichen .

9teic &* 8atiiicr
<54Mt»i»rs • 9tot - <9ol6

Sitzung der technischen BezirkSlriter. Am Dienstag , 2. Junt
abends 8 Uhr, findet in der „ Gambrinushalle "

(Sitzungsziinw^
2. Stock ) eine Sitzung der technischen Leiter der Bezirke sta«'
Ueberaus wichtige Tagesordnung . Material mitbringrn . ^ Be
Leiter haben zu erscheinen .

Kleine Nachrichten
London . Reuter meldet, daß der amerikanische

Andrews in Urgal (Mongolei) angekommen sei und erkl«®
habe, daß er während seiner letzten Expedition nach der WA««
Gobi wertvolle Entdeckungen von menschlichen Knochen
Skeletteilen aus der Steinzeit machte . Andrews habe wieder«^
eine Anzahl versteinerter DinosauruSeier gefunden. Di«
nehmer der Expedition hätten unter sehr schweren StraM «
der Ungunst der Witterung zu leiden gehabt . Zeitweise
die Schneefälle so stark gewesen , daß der Kraftwagen versch««
war und nur mit sehr viel Mühe ausgegraben werden ko««'

Koblenz , 29. Mai . Das hiesige Schwurgericht verurteilt«
einen gewissen Schürg , der seinerzeit in Traben -Trarbach »
Weinhandler Ricbel, der die Separatisten zum Abzug auS ®
Stadt bewegen wollte, erschossen hat , zu 6 Jahre «
Haus und 10 Jahren Ehrverlust, den Journalisten Hans 2 V« „
ner wegen Anstiftung zum Totschlag zu 11 Jahren Ziuhth«
und 10 Jahren Ehrverlust.

* Mannheim . Die Uebertretungen der FahrradordAl
erreichten am Montag eine Rekordsiffer von 430 Fahr »
sündern.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Die heilige Johanna " . 7—10% Uhr.
Kaffee - Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends. *
Residenz - Lichtspiele : „Der weiße und der schwarze Aw

„Jackie Coogan , der kleine Robinson" .
Palastlichtspiele: „Die VenuS von Montmatre ".
Exzelsior -Künstlerspiel: Jeden Abend Y2Q Uhr Kabarett

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
Weltkino : „ Lustige Fox - Woche" .
Unionthcater: „ Mädchen , die man nicht heiratet " .

w*to *£. SÄ Vereinsanzeiger
(Scrgnflgunafonjeigc* finden vnter dieser Rubrik in der Regel leine T

oder werden zum Rekla » enreile »prei < berechnet ).

Karlsruh:. ^
Gesangverein „Gleichheit ". Heute Dienstag 2 . Teno«

2 . Baß pünktlich 8 Uhr Singstunde . 3465 Ter Sängervnri
ot»-

Rüppurr . (Naturfreunde . ) Heute abend 8 Uhr
versamlung im- „ Hirsch".! , AeU«

Durlach. (Sozialdem . Partei , Rathausfraktion .- sch¬
abend pünktlich %9 Uhr sehr wichtige Fraktionssitzung
Haus Zimmer 1. Kein Mitglied darf fehlen. 581 *’•
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Karlsruher polizei-erlcht vom 2. Zvni
. Messerstecherei. In der Nacht vom Pfingstsonntag auf Mon -
“!! entstand in einer Wirtschaft der Gottesauerstratze nach vor.
, "gegangenem Wortwechsel , eine Schlägerei, in deren Verlauf

lediger Taglöhner von hier einen Messerstich unter das linke
und ein verheirateter Angestellter von hier einen Messer -

in die rechte Hand erhielt. Täter ist noch unbekannt.
Infolge geistiger Umnachtung schloß sich eine in der Dur .

Aerallee
"

wohnhafte Witwe in ihre Wohnung ein. Sie stand
im 4. Stockwerk auf der Fensterbrüstung und wollte sich

M die Strotze stürzen, als der Hauseigentümer mit einem

^"uzeibeamten gewaltsam in die Wohnung eindrangen . Die
. " ensmüde konnte von ihrem Vorhaben noch abgehalten wer.

n- Sie fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus.
Gin Brandschaden entstand am 31 . Mai früh 4.18 Uhr in

l
'nem Fabrikanwesen der Werderstratze dadurch , datz das Gebälk

s!
"es Färbekessels und die Wände des Kessels zu brennen an-

^"gen . Die durch einen Polizeibeamten herbeigerufene Feuer -
konnte nach viertelstündiger Tätigkeit das Feuer löschen.

, Schlägereien. In der Nacht von Pfingstsonntag auf Mon-

p entstanden in zwei Wirtschaften der Kronenstratze unter drei
Uten Schlägereien. In der einen Wirtschaft bewarf sich ein
^»epaar gegenseitig mit Biertellern .

Trunkenheit. In verflossener Nacht mutzte ein 30 Jahre
verheirateter Pflasterer von Stockheim , ein lediger 36

^ hre alter Händler , sowie eine Blumenverkäuferin von hier,
"eiche , sämtliche in sinnlos betrunkenem Zustande auf hiesigen
^iratzea umherlagen , in polizeilichen Gewahrsam gebracht
Zechen.

'

Taschendiebstähle am Hauptbahnhof. Am 30. Mai wurde
dem Bahnsteig des hiesigen Hauptbahnhofes einer Dame aus

Handtasche eine Geldmappe mit 200 M , eine Fahrkarte
Karlsruhe—Bühl und ein Gepäckschein entwendet, ferner einer

^ ^dwirtsehefrau ein Wachstuchtäschchen mit 30— 36 <M Inhalt .
Täter ist noch unermittelt .

, Wege» unerlaubten Waffentragen » und Schießen» gelangte
Kaufmannslehrling zur Anzeige , weil er eine sogenannte

Icheintodpistole mit sich führte und damit bei der Festhalle einen
abfeuerte .

. . Festgenommen wurden : eine 20 Jahr « alte Arbeiterin von
weil sie auf dem Metzplatz hier einet Frau äuS Rintheim

ihrer Handtasche den Geldbeutel mit 27 M entwendete, fer-

j
c 5 Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand

""gen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
LandeSwetterwarte

für Mittwoch, 3. Juni : Zeitweise wolkig , strichweise Gewitter¬
regen, warm.

Achtung Maurer !
Der Betrieb Dinner -GrünWinkel ist für Maurer gesperrt.

Baugewerksbund.

Kleine badische Chronik
p Pfullendorf . Die Eilkraftpostlinie Meersburg —Unter -

Uhldingen —Salem —Heiligenberg —Pfullendorf —Sigmaringen ,
die die kürzeste Verbindung vom Bodenfee zur Donau darstellt,
eine der größten Kraftpostlinien Deutschlands, wurde am 31 . Mai
(Pfingstsonntag ) eröffnet. Der Linie sind die neuesten Post¬
omnibusse mit 26 Sitzplätzen zugeteilt, die in der Saisonzeit mit
Aussichtswagen befahren werden soll. Das an und für sich herr¬
liche Landschaftsbild über Berg und Tal , durch Wälder und
prächtige Fluren bringt neben anderem durch die - reizenden
Städte und Orte mit den prächtigen Schlössern und Kunstdenk¬
mälern des Fürsten zu Sigmaringen , Fürsten zu Fürstenberg ,
zu Heiligenberg und Prinz Max von Baden (Talern ) reichlich
Abwechslung . Dieser 70 Kilometer grotzen Linie wird auch we¬

gen der günstigen Verkehrsverbindung — Schiffe und Bahn —
gröhte Bedeutung beigemessen , die besonders im ganzen Do¬
naugebiet bis Uhm , in den hohenz . Landen und den Städten
Winterlingen -Ebingen, Balingen" usw . mächtigen Widerhall
findet. .

Tagung des BepbandeS süddeutscher Lichtspielbesitzervereine .
Wegen Erkrankung des Vorsitzenden Sch e et des Kreisverban¬
des der Lichtspieltheaterbesttzer mutz die Tagung auf 8 . und
6. Juli verschoben werden. Die Tagesordnung bleibt ünver-
ändert . Am Mittwoch, 8 . Juli findet zunächst die Versamm-
lung des Vereins Baden-Pfalz und anschließend die des süd.
deutschen Verbandes statt , der Bayern , Württemberg , Pfalz . Ba.
den , Hessen und Nassau umfaßt . , .Im nächsten . Tage findet ein

gemeiner AuSflug nach einem Höhenkurort statt.
Einreise in Deutsch -Ostafrika (Tanganjika -Gebiet) . Die

Einreise in das frühere Deutsch -Ostafrika ist künftig auch deut¬
schen Staatsangehörigen wieder gestattet . Die Bestimmung,
welche die Einreise Deutscher von einer besonderen Einreiseer¬

laubnis abhängig machte , wird mit dem 4 . Juni d . I . anher
Wirkung gesetzt und die allgemeinen Vorschriften des Einroan -»
dedungsgesetzes (Immigration Ordinance ) 1S24 finden jetzt
Anwendung . Nicht gestattet wird die Einwanderung mittel¬
losen Personen , welche vermutlich dem Staat zur Last fallen
würden , ferner an ansteckenden Krankheiten leidenden oder mih
Gefängnis vorbestraften Personen . Der Einreisende muß also
der Einwanderungsbehörde bei Landung Nachweisen , daß er
über ausreichende Mittel verfügt oder aber einen drüben be ,
glaubigten Anstellungsvertrag (Affidavit ) mit einem wobl-
angesehenen Arbeitgeber vorlegen können. Auherdem ist die
Beschaffung eines beglaubigten ärztlichen Ältestes sowie eines
polizeilichen Leumundzeugnisses dringend anzuraten . Der.
Reisende benötigt im übrigen einen Reisevah , welcher das
Visum eines britischen Konsulats erhalten muh.

Die Ueberfahrt vermitteln die im Deutschen Afrika -Dienst
vereinigten Reedereien : Woermann -Linie Ä .E ., Deutsche Ost-
Afrika-Linie , Hamburg -Amerikä-Linie (Afrika -Dienst) und
Hamburg -Bremer Afrika -Linie A .G ., deren grohe moderne
Passagierdampfer Reisende 1 ., 2 . und 3. Klasse sowohl auf dem
östlichen Wege durch den Suerkanal als auch am dem westlichen
Wege um das Kap der Guten Hoffnung herum nach Ostafrika
befördern . Bei Belegung des Dampfervlatzes ist ein Rückreise¬
devot , in Höbe von 35 £ bei der Reederei zu binterlcgen . Dies
Devot 'wird dem Reisenden, nachdem es von der Einwande -
rungsbebörde freigegcbcn ist , von der Agentur des Bestim-
mmkgshafens zurückgezahlt; im Nicht-Landungsfalle dient das
Devot zur Deckung der Kosten der Heimbesörderung .

Nähere Auskunft über Platzbelcgung , lleberfabrtsbedtn -
gungen usw. erteilen die Passage -Abteilung der Woermann -
Linie A.G . und Deutschen Ost -Afrika -Linie , Hamburg , „Afrika¬
baus "

, Gr . Reichenstraße 27 , sowie die Vertretungen dieser Ge¬
sellschaften . Im übrigen können Platzbelegungen auch durch
die Reisebüros der Hamburg -Amerika-Linie und des Norddeut¬
schen Lloyds vcrgenommen werden.

Letzte Nachrichten
Sie SMienstpflicht in Bulgarien
Sofia , 31 . Mai . Am 1 . Juni werden die Jahrgänge von

20—27 Jahren der Vaterländischen Hilfsdienst .
Pflicht einberufen werden. Sie werden für den Bau von
Landstraßen und neuen Eisenbahnlinien verwandt werden.

I . n i •
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Chaiselongue».
alle Arten Potftermöbel
Neuanfertigung sowie Re-
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Kämmerer
;l« « rbprinzenstraße 26

DruMWeuallerSin
liefert

Buchdruck . BoUdfeennd
Luilcnstraße 2»

Etliche Sekannimachungen
b» 3m Konkursverfahren über da» vermögen der
-tz. MnnS Emil Buhl in Karlsruhe wurde Termin
g^ ^ bnahme der Schlußrechnung, zur Erhebung von
tz^ ndungen gegen da» Schlutzverzeichnis nnd zur
K-Muhsassung der Gläubiger über die nicht ber-
z . waren BermögenSstückebestimmt ans : Mittwoch ,
!,s> ' Uni 1823 , vormittag » 8 ' /, Uhr , Akademie-
»on? ». 3 Stock , Zimmer Nr . 252 . Dir Gebühr des
sz/wrsverwalters wurde auf 250 Mark, desjeu Aus -

" L aus 2,44 Mark seftgefetzt. 1098
» Karlsruhe , den 28 . Mai 1925 .

^ t ichtsschreiberei Bad. Amtsgerichts AI .
' ' " »he. Handelsregistereinträge .

Ich. ? ' . Naab , Karcher & Eie., Gesellschaft mit be-
I«»,,

"wer Haftung , Karlsruhe , mit Zweignieder-
h^ aoen jn Duisburg , Bonn , Saarbrücken . Aus

des Gesellschasierbeschlusse » dom 20. Januar
6(j(ta~utbe das Stammkapital infolge Umstellung aus
Icĥ

ov» Reichsmark ermähigt und 8 8 de» Gesell-
Skn

'? °ertragr entsprechend der Kapitalumstellung
*«tia tt - Die Prokura des Dr . Kart Soppart ,

jst erloschen. Dem « ausmann Fritz Kilian,
in a ' Kollektivprolura für die Hauptniederlasiung
tzo-ssarisrnhe und für die Zweigniederlassung in
ift jf ' tieilt . Dem Kaufmann Karl Bath , Karlsruhe ,
bl,. ,? üektivprolura für die Hauptniederlassung m

" "ruhe erteilt 8. Februar 1925
, ^ vom 25 . Mai 1925.

***« Holzindustrie Aktiengesellschaft, Karls »
' 1. 2» Durch Beschluß der Generalversammlung vom
her? '" 1025 ist die Gesellschaft ausgelöst. Dar bis-
hr», Vorstandsmitglied Arnold Werder , Direktor,

Ferdinand Kramer , Kausmann , Karlsruhe ,
Ich- i, wuidatoren . Dieselbe» vertreten die Gesell-'

^ « einsam.
wai^ ' ,s0adi>che Holzabnahme - und TranSport -Zen»
bejch. M Wiederansdaulieferungen , Gesellschaft mit
riqj(i? ukter Haftung (Wiedabtra ), Karlsruhe . Die

oarton ist beendet, dte Firma erloschen.
Ths.T , Bauweise in Hohlziegel und Eisenbeton
>» »». IsNoyet, Gesellschaft mit beschränkter Haftung
«r^ wruhe. Die Liquidation ist veendet, die Firma

*ar» r«f|f , den 27. Ma ! 1925.
Bad . Amtsgericht B 2.

^ risruhe . Handelsregisterelnträge .
. »Vadenia" Wein -Import , Wein - und

Mosengrohhandlung . Brennerei und Li-
i,,7 "brikation . Gesellschaft mit beschrankter

uug, Karlsruhe . Gegenstand des Ilnter -
^ wns : a) Erwerb und Fortführung der
u „Unl er der Firma Ernst Kursiefen u . Eo.
in » Mner Handelsgesellschaft betriebenen
hen »Zdandlung . d) Einfuhr aller auslän -
ciri und Traubenmaische sowie deren
> riVr ; Handel mit inländischen Trauben -
^^ oitweinen aller Art . sowie mit Brannt -
Iun „ " " d sonstigen Svirituosen . c) Her -
oro« 00J} Branntwein , Fabrikation von

reg . Die Gesellschaft darf ftch an an -
leb», ^ ' ^ ichartigen oder ähnlichen Un-
, Zungen beteiligen , sie erwerben

nottreten . Stammkapital : 30 000
1 S a

,tf - Geschäftsführer : Jakob Hein-
^ eter , Kaufmann. Karlsruhe. Der

Eesellfchaftsvertrag ist am 5. Januar 1925 fest-
gestellt und am 16. Mai 1925 in den 88 1 und
4 geändert worden . Mehrere Geschäftsführer
vertreten die Gesellschaft einzeln. Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen im KwclSf
ruber Tagblatt . (Kreuzstrabe 13 .) 29 . Mai
1925.

Vom 27. Mai 1925 .
2 . Eeib u . Dubyna . Gesellschaft mit beschrank¬

ter Haftung . Karlsruhe . Gegenstand des Unter¬
nehmens : Die Herstellung und der Vertrieb
von Schubwaren und einschlägigen Artikeln .
Die Gesellschaft kann sich an gleichartigen Un«
ternenebmungen in jeder Rechtsform beteisieon.
Stammkavital : 5000 Reichsmark. Geschäfts¬
führer : Otto Geib . Kaufmann . Pirmasens ,
Michael Dubyna . Werkmeister̂ Karlsruhe . Der
Eeiellschaftsvertrag ist am 7. Mai 1925 festge -
ftellt . Sind mehrere Geschäftsführer bestellt,
so vertritt jeder die Gesellschaft allein . Die
Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger . (Kriegsstr . 228 .) 1

3. Jmonta Gesellschaft für Industrie und
Montanbeteiligungen mit beschränkter Haf¬
tung . Karlsruhe . Gegenstand des Unterneh¬
mens : Der Betrieb von Schiefergruben , Ba -
laltbrüchen , Eranitbrüchen und allen anderen
Montanunternehmungen aller Art , sowie die
fabrikmäßige Verarbeitung und der Vertrieb
der dort gewonnenen Produkte , sowie der Han¬
del mit Montanerzeugnissen aller Art . Die
Gesellschaft kann auch andere ähnliche Ge¬
schäfte betreiben und sich an Unternehmungen
gleicher oder ähnlicher Art in jeder Form be¬
teiligen . Stammkavital : 20 000 Reichsmark.
Geschäftsführer : Hubert von den Driesch . Kaus¬
mann . Baden -Baden . Der Gcsellschaftsvertrag
ist am 2 . März 1925 festgestellt , am 9. Avril
und am 14 . Mai 1925 geändert worden .. Sind
mehrere E -schäftsführer bestellt, io wird die
Gesellschaft durch zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsführer und einen Proku¬
risten gemeinsam vertreten . Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen im Deut¬
schen Rcichsanzeiger . ( Kaiserstr . 88.) 1093
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Karlsruhe Sandelsregistereinträge .

1 . llnterberg u. Heimle. Karlsruhe . Offene
Handelsgesellschaft mit Beginn am 15. März
1918 . Bon Durlach nach Karlsruhe verlegt .
Persönlich haftende Gesellschafter : 1 . Gustav
Unterberg . Fabrikant , Durlach . 2. Friedrich
Heimle , Fabrikant Wwe . . Pauline geb . Farr ,
Karlsruhe , 3. Heinrich Helmke geb . am 24. Jan .
1905 ebenda, 4- Irene Selmle geb. 23. Oktober
1912 ebenda, 5. Werner Helmle geb . 15. Fe¬
bruar 1918 ebenda , 6 . Retna Helmle geb . 19.
Juli 1922 , ebenda , 7. Adolf Mann , Kaufmann ,
ebenda. 8. Dipl .-Jngenieur Dr . Tbeodor Ekern
ebenda. Zur Vertretung der Gesellschaft und
zur Zeichnung der Firma sind nur die Gesell¬
schafter : Fabrikant Gustav Unterberg . Durlach,
Kaufmann AdolfMann , Karlsruhe und Dipl .-
Jngenieur Dr . Theodor Stern ebenda berech¬
tigt . Friedrich Selmle ist infolge Ablebens
ii2.d Ferdinand Stern freiwillig aus der Gefell-
scyaft ausgeschieden. An deren Stelle sind als
persönlich haftende Gesellschafter di « In Ziffer
2—6 bezw . 8 Genannten eingetreten . Den
Kaufleuten Otto Lederer . Durlach und Georg
Frisch . Karlsruhe ist Gefamtvrokura in der
Weise erteilt , dah reder von ihnen gemeinschaft¬
lich mit einem anderen Prokuristen zur Ver¬
tretung der Gesellschaft berechtigt ist . 18. Mai
1925.

2 . Anton Binder u . Eo .. Karlsrnbe . Offene
Handelsgesellschaft mit Beginn am 19. Mai
1925 . Persönlich baftende Eelellschaftcr : An¬
ton Binder . Ingenieur , Karlsruhe . Heinrich
Kahn , Kaufmann ebenda . Leopold Kahn . Kauf¬
mann ebenda . Zur Vertretung der Gesellschaft
und zur Zeichnung der Firma sind nur die Ge¬
sellschafter Heinrich Kakn und Leopold Kabn
jeder für sich allein befugt . ( Herrenstr . 23 .)
27 . Mai 1925.

3 . Spezialkettenbaus Fritz Hetz . Karlsruhe .
Inhaber : Fritz Hetz . Kaufmann . Karlsruhe .
(Durlacher Allee 58.) 26. Mai 1925 .

Derändernnaen .
4 . David Turner . Karlsruhe . Die Gesell¬

schaft ist aulnelöst. Der bisherige Gefellschofler
David Turner ist alleiniger Inhaber der Fir¬
ma . 15^ .Mai^ 1925.

5 . Rausch u . Schövfle, Karlsruhe , /^ il
Müller . Kaufmann , Karlsruhe ist als weiterer
veriönlich hastender Gesellschafter in das Ge¬
schäft eingetreten . 27 . Mai 1925.

6 . Kimling u . Tremmel , Graben . Die ĉ rrma
ist geändert in : Earl u . Eugen Kimlina . Der
Gesellschafter Johann Tremmel . Zigarrenfobri -
kant, Ketsch ist aus dem Geschäft ausgeschie¬
den . 29 . Mai 1925.
. 7 . Artur Westheimer. Karlsruhe . Prokura :
Engelbert Vogel , Kaufmann , Karlsruhe . (29.
Mai 1925. ) ^ „

8. Prochnow u . Eidam . Karlsruhe . Dre L>-
auidation ist beendet : die Firma ist erloschen .
25 . Mai 1925 . 1691
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Rr . VT . 6/24
I. Im Wege der Zwangsvollstreckung soll aus

Antrag von Gläubigern und zuni Zwecke der Auf¬
hebung der Gemeinschaft in das in Karlsruhe -
Rüppurr gelegene, im Grundbuche von Karlsruhe ,
Band 16 Heft 18 Rp . zur Zeit dir Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf das Gesamigut der ehe¬
lichen Gütergemeinschaft zwischen Karl Florian
Maisch , Wirt , und besten Ehefrau Katharina ged .
Günther in Karlsruhe eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundstück am

Dienstag den 21 . Juli 1623 , vorm . 87 - Uhr
durch das Unterzeichnete Notariat , in besten Dienst-
rüumen Kaiserstraße 184. 2. Stock , Zimmer Nr . 10,
versteigern werden .

Lgb.-Nr . 10018 : 3 a 46 qm Hosraite und Haus¬
garten , Rastatterstraße 14. Auf der Hosraite steht :
eine Scheuer und Slallung . Schätzung : 4500 RM.

Der Bersteigerungsvermerk ist am '2». Dezember
1924 in das Grundbuch eingetragen worden.

DieEinsicht der Mitteilungen des Grundbuchamis ,
sowie der übrigen das Grundstück betreffenden Nach¬
weisungen, insbesondere der Schätzungsurkunde ist
jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie
zur Zelt der Eintragung des Versteigerungvermerks
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich Ware » , spätestens
im Bersteigernngstermin vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzunielden, und , wen» ver
Gläubiger widerspricht, glaubhaftzu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebotes
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung de? Ber -
steigerungSerlüses dem Ansprüche des Gläubigers
und den übrige » Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Veisteigeruiig entgegen¬
stehende» Recht haben , werden aufgesordert , vor der
Erteilung de 'ü Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Aufhebung bei Berfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für vaS Recht der Versteiaerungscrlvs
an die Stelle des versteigernden Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , den 25. Mal 1926 . 1095
Bad . Notariat IV als BollstreckungSgericht .

Grundstücks-Zwangsversteigerung.
Nr. VT 1/25 .

der
Rußheim „ _ ,
Band 6, Heft 7 nnd Band 3, Heft 20 zur
Eintragung des Bersteigerungsveriuerkes

Zeit der
aus den

i »25 , vormittags

Namen der Emilie , geh . Lang , Ehefrau des Schuh>
machers Ferdinand Bolz , des Gustav Schmidt , Land¬
wirts und der Klara geb . Hager , Ehesrau des Land¬
wirts Gustav Schmidt, alle in Rußheim eingetragenen
nachstehend bejchrieocnen Grundstücke am
Donnerstag » den 28 . Juli

1 « « hr
durch das nnterzeichnete Notariat im Rathause zu
Rußheim Versteigert iocrden.

1 . Lab . Rr . 2001 : 17 a 94 qm Wiese „Plän -
wiesen" Schätzung 850 Rbl .

4 1

Lgd. Nr . 71 b : 64 qm Hofraum .
Lgv- Nr . 71 c : 2 a 81 qm Hosraite , 64 qm

Hcmsgarten, Aus der Hosraite steht -
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus in . Balkenkeller
v ) eine einstöckige Scheuer mit Stallung ,
C) ein an b angebauter Schweinestall .

, , - bgb . Ar . 71 : 70 qm Ortsetter , Hosraite Ein¬
fahrt . Schätzung 3500 RN .

Der Becheigerungsvermerk ist am 30. AprU 1925
t» das Grundbuch eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuch ,
»er übrigen die Grundstückebetreffenden

Nachweisungen, insbesondere der Schätzungsurkunde
ist jedermann gestattet.

« » ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens
im Versteigerungstermin vor der Aufforderung zur
Abgabe bou Geboten anzamelden , jn $, tv«mt der

Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen
falls sie bei der Feststellung deS geringsten Gebotes
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber»
steigerungserlöses dem Ansprüche deS Gläubigers un
den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen, welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehendesRecht haben , werden aufgefordert , vor
der Erieilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweiligeEinstellung des Verfahrens herbeizuiührcn ,
widrigen,alls sür das Recht der Bersteigeruiigserlüs
an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt .

Karlsruhe , den 26. Mai 1925. 1094
Badische » Notariat »V als Bollftreckungsgericht .

Ettlinger Anzeigen.
Außer den ln Armenfürsorge stehenden Personen

lönneit vom 1. Juni ds . Js . auch die unter die ge¬
hobene Fürsorge fallenden Personenkreise (Sozial -
und Kleinrentner , Kriegshinterbliebene , hilssbedürftige
Minderjährige ) unentgeltliche ärztliche Hilfe bei den
Fürsorgcärzten in Anspruch nehmen. Voraussetzung
hieriür ist, daß — abgesehen von eiligen Fällen —
ein Berechtigungsauswcis deS städt. Fürsorgeamts
den Fürsorgcärzten vorgclcgt wird .

Fürsorgcnrzte sind : Herr Dr . Durlacher und
Herr Or . Höraueourü

Patienten , die imstande sind , den Arzt in der
Sprechstunde zu konsultieren, dürfen denselben nicht
nach ihrer Wohnung bestellen. 1097

Ettlingen , den 30 . Mai 1925.
Der Bürgermeister .

Rüstatier Anzeigen.
Da? Mähen , Dürren und Einbringen von cä.

58 Viertel WicsengraS wird vergeben . Den Unter¬
nehmern werden 4 Lose Gras am Murgdamm zuni
Anschlag garantiert . 1099

Angebote anf Morgen sind bis Donnerstag ,
den 4. Juni 1925, vormittags 11 Uhr , anher ein-
zureichen.

Bürgermeisteramt Rastatt .

de^ n
März

Einladung.
Die Miigliedcr des BürgerauSschuffes lade ich

zu einer Sitzung auf Freitag » de» 3. Juui 1823 ,
abends 8 Uhr » in den großen Saal des Rat¬
hauses ein.

Tagesordnung :
1. Verkündung der Sparkaffenrechnung für das

Jahr 1924.
2. Neue Satzung der städt. Sparkaffe Rastatt .
3. Rechenschaftsbericht der Stadtkaffe und ‘

Nebenlassen auf 31 . März 1922 und 31 .
1923.

4. Errichtung weiterer Lehrerstellen an der Gewerbe-
schule .

5 . Verkauf von Bauplätzen.
6. Verkauf von drei Bauplätzen von insgesamt ca.

2300 qm in der Bahnhosstraße vor ver Ober¬
realschule an Bauunternehmer Karl Jägel .

7. Verkans des Bauplatzes Ecke Bahnhosstraße und
Roonstraße an Hotelbesitzer Johann Fischer, hier.

8. Mietdertraa zwischen dem badischenLandeSstsluS,
Innere Verwaltung , und der Stadt .

9. Kausbertrag zwischen der Stadt und dem Fabri¬
kanten Andreas Bähr , hier.

10. Veräußerung eines GeländestreifenL an Fabrikant
Otto Treszger , hier .

11 . Ankauf von Grundstücken von der verstorbenen
Albert Klumpp Wwe.

12. Erwerb eines GeländestreifenL von den Karl Held
Erben .

13. Erwerb von Straßengelände von der Firma
Albert Hilbert G .m. b .H ., Süddeutsche BekleidungS«
inoustrie , hier.

14. Rückerwerb von Bauplätzen.
15 . Tauschvcrtrag zwischen der Stadt nnd dem Zug¬

führer Ignaz Höß, hier .
16 . Tauschbertrag zwischen der Stadt u . dem Bäcker¬

meister Reinhard Fütterer .
17 . Aenderung der städt. Wafferbezugsordnung .
18. Ergänzung der städt. Strvmbezugsordnung .
19. Satzung sür die Handelsschule Rastatt .
20. Bekanntgabe don Beschlüffen des gemischten

beschließenden Ausschusses .
21. Wahl eines Stelldertreters in den SteuerauL -

schuß anstelle des ausgeschiedenen Stadtberord -
neteir Letulö .

22. Ergänzung deS gemischten beschließenden Aus¬
schusses.
Liastatt, den 29. Mai 1925. 109S

Der Oberbürgermeister .
Rsnnsp
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Wfc « Dienstag , den 2. Juni 1925 Rr . rar

SWIdemw. Parle! Karlsruhe
Mittwoch , de» S. J » «i, abend » % 8 Uhr ,

im Nestsaale de» „FriedrichShof " s

Generalversammlung j
Tagesordnung :

1. Geschäft ». und « affenbericht
2. Eventuelle Anträge
3. Wahl des Vorstandes
4 Verschiedenes.

Anträge für die Generalversammlung find bi»
Montag , den 1. Juni schriftlich an den Parteibor¬
sitzenden Genosse Roßbach, Kaiserallee 15 elnzureichen.

Alle Parteigenossen und »Genosstnnen find herz¬
lich elngeladen. Der Vorstand .

Maler -Gehilfen
« — 8 tüchtige , zum sofortige « Eintritt bei hohem

Lohn gesucht. 3437

Th. Aehttn. Malermeister. » «
“1:

EuiuiimiHiiMiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiimmiiiiiiHiiHiiHHiiiDmiiiiHmiiNiiiNiiiMiiiimüiimmmiumnniiiMiMiiiHmin :

Fels - Mlsener
Das Bier des Kenners

kommt zum Ausschank :
ffmffv« Odeon , Kaiserstrasse 213
Felseneck Kriegsstrasse 117
Kaffe Hay Kriegsstrasse 101
Wolfschlucht Schützenstrasse10

6450 -

Barth
wird in Flaschen verkauft bei :

i.ebensmitte >handlung , Scheffelstrasse 63

240
Pr«l*g«kr6t*
mttfloldanM

Medalllm

Ärrtl . empf.
Viel « D»nk-
Mhralbofll

Pr» l» 4 Mark

Ohne arvjtrengend» sportlich«
Betitlgung und Einhaltung «Inar
strängen DIJt ohne Schaden für
Ihre Gesundheit wird des Ober*
flfleslge Fett durch „H«gro- sst»
gelSst und Ihre Figur wird wieder
lugendlich schlank und elegant

Fettleibigkeit ,starke Hüffen
beseitigen unsere

Chr. Hertle Ware.
Ad. Holzhauer
Val. Litt
C. Lösch
Lud . Nagel
W. Hees
Beruh . Oser
W. Schäfer
G. Straub

Marienstrasse 15
i-essingstrasse 33
Kronenstrasse 34
Kürnerstrasse 26
Zähringerstrasse 37
Lcheffelstrasse 47
Waldstrasse 5
Veilchenstrasse 16
Steinstrasse 7

iiiniiiiminiunminniinmiinniiinnmiiimnniMninninnmniii imiinniinminmniinimmntninmmmnmii

REDUKTIONS
PILLEN

Hof-Apotheke, Karlsrnhe , Raiserstr. 201.
HEGRO

Verzweifeln Sie nicht !
bei diskreten Leiden, auch wenn andere Mittel versagten
Verlangen Sie geg . Eins, von 60 Psg. portofrei diskret
meine Broschüre Timm '» Kräuterkuren und ihre
Wirkung bei Männer - und Frauenleiden , selbst
in veralteten Fällen , ohne BerusSstör., ohne giftige

Injektionen . AerztL Gutachten ! Biele Erfolge.
Dr .Eb .Siaueiser,Med .-Verlag .Hannover,Odeonstr .3

piano
zu besonders

sonstigen Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen .fLang
Katseistraße 167

Salamander -

^ Schuhhaus , j

3b 30 Mi«««
Ihr pasch«» !
anr im Photogr . Atelier
Kaiserstr.50. Si »g.Adlerstr

Dienstag , den 2 . Jnnl , nachmittags von 3 >/*—« Dhn ,«
Konzert Oer Vereinigung ted . rollzeimosiKer .

gM- Noch nie dagewesen ! "MW

marlonettenttieaterim Film
„J)erweiße und der
schwarze Amor"
Ein Pnppensplel lür große and kleine

Kinder .
Freunde und Kenner von Kunst und Humor
kommen voll und ganz auf ihre Rechnung.

Die begleitende Musik stellt sich aus alt¬
deutschen Tänzen (in der Bearbeitung von

Burmester) zusammen
sowie

lächle, der kleine Robinson
6 Akte. In der Hauptrolle :

Jaokie Googan .

8443

| Unsere Kanzlei |
ja befindet sich =

| ab 3 . Juni 1925 |

| Kai &evstr . 15 C IIL (
| gegenüber der floupipesf . |

| Lndwlo Warum und Dr. Albert Nachmann |
I Rechtsanwälte.

Zwaugsversteigeruiig
Dienstag , den 2 . Juni

1323 , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe
im Pfandlokale , Stein¬
straße 23 , gegen bare Zah¬
lung im Bollstreckungk -
wege öffentlich Versteigern:

1 Vitrine , .1 , Standuhr
(Pendüle ), 1 italienischer
Ziertifchchen. l benizilian
Spiegel, 1 italteirHolzfigur
1 Mahagonie - Garnitur .
6. teilig, l Trümeaur , 1
Ipiegelaussatz, 1 Flügel .

Karlsruhe , 30 . Mai 1925.
Riehl , Gerichtsvollzieher.

Kanaineubautett .
Im Wege öffentlicher

Ausschreibung sind die in
nächster Zeit zur Aus¬
führung kommenden

Kanalarbeite»,
Herstellung von Zement¬
rohr - , Steinzeugrohr - und
von in der Baugruppe
betonierten Kanälen , zu
vergeben.

Zeichnungen, Beding¬
ungen und Angebotsvor¬
drucke liegen auf Zimmer
Nr . 99 auf. Submission
Montag , 15 . Juni 1926,
vormittags 10 Uhr. v ,<«

Karlsruhe , 2. Juni 1926.
Städt . Tiefbauamt .

Farbige
Ober-

Hemden
mit 2 Kragen

4.85
6.15
7.30
9.70

10 .80
Vorteilhafte

j Preise , da Ver¬
kauf direkt aus j
mein . Fabrikat .

I Wäscherei ond |
Wäschefabrik

Schorpp
| Verkaufstellen :

KARLSRUHE :
Bemhardstr . 8.

Kaiserstr .34und |
243, Amalienstr .
15 . Waldstr . 64,
Wilhelmstr . 32,1

] Augustastr . 13,
ScmUerstr . 18,
Kaiserallee 37,

, Gabelsberger -
| str . l . Rheinstr .18 |

DURLACH :
| Hauptstraße 51. j

BRUCHSAL :
| Schloßstraße 3. i

RASTATT :jh8 |
Poststraße 6.

Laditches
LandestheLM
Dienstag , de« 2 . Jnni
1328 , B 25, Th . - Gern .

4801—6000, 7301—7900

Die heilige
Johanna

Dramatische Chronik in
sechs Szenen und einem

Epilog von Shaw .
In Szene gesetzt von

Baumbach.
Personen :

ohanna Scheinpflug
>er Dauphin Müller

DunoiS Nürnberger
Richard von Beanchamp

Bürkner
La Trömouille Höcker
HauptmannLaHire Brand
Robert von Baudrieourt

Kloeble
Bertrand von Poulengev

Groß
GllleSde Rais Kreuzing«
Herzogin von Trömouille

Genter
Erzbischof von Reim»

Baumbach
Peter Caucho« v .d .Trenck
Kaplan von Stogumber

Dahlen
Der Jnquifitor Prüter
Bruder Marttn Ladvenu

Hübner
D'Estivet Ebert
CoureelleS Beug
Schloßverwalter

Gemmecke
Scharfrichter Lang
EnglischerSoldat Brand
Herr auS dem Jahre 1920

Gemmecke
lv. Santen

DreiEdelknabeni Bolkner
iGroß

Ans. 7 Uhr Ende 10 '/, Uhr.
Preise :

Sperrsttz L AbL 4.80 Mk.

$cbul *Hrtikel
Briefpapiere
$elmibwar «n

fln$iebt$kamn
empfiehlt

Volksdulhhandlvng
« dlerftr . 4» . Tel . 3701 .

„Nissin“
s..g.» Kopfläuse

Nichts anderes
nehmen : 274

Adler -Apotheke
Kronen Apotheke

Stadt -Apotheke

Hals »Wasen - Ohrenarzt

Dp . Hubep

verreist .

"Während
der flfesse

lCVRaball
C*>

Daniels I
Konfektionshaus

Wilhelmstr . 36 , 1 TrepPfl

Saspreis und Maffergeld .
Juni dS . 38 . beginnenden AblestA
cägt der SaSprei » 18 PfS « IMit der am 1.

(Mai -Einzug ) betn
den cbm .

Da» Wassergeld beträgt
dem Steuerwert vom 1. Juli d». I ».

beträgt bei Berechnung
_ . j ». an moy - tli«
1,5 Pfg . für 100 Mk . Steuerwert .

na»
an mono

beginnende» yBtt'
cd >»

Bei der am 1. Juli dS. IS .
rechnnng des durch Waffermeffer fei „ .
brauch» (vom 2. Vierteljahr 1925 an ) wird der
Wasser mit 12 Psg . berechnet. hnII

8 17 der Bezugsordnung für die Lieferung^ #
Ga», Waffer und elektrischem Strom aus den btt .
der Stadt Karlsruhe erfährt die entsprechendenPtt "
änderungen .

Einem Wunsche der Berbraucherschaft entspreche '
werden wir sämtlichen Abnehmern in den näwi !
Tagen einen Abdruck der mit den neuen Breiig
versehenen BezugSordnung zustellen. Wir bitten,

wieder -A
angeschloffene BertragSkarte dem Ableser oder
erheb« eigenhändig unterschriebe « ' ' '
zuhändigen .

Karlsruhe , den 30. Mai 1925. .
Städtische » « aS», Wasser » und Elektrizität »« "' '

Gesucht werden
für hier :

2 ältere selbständige Möbelschrein« und Fertig « "«" ,
3 Schriftsetzer, 2 Melker, einige Autogenschweitztt,

für hier und auswärts ; ,.
mehrere Steinhauer auf Sand - und Granitfl?^
Maurer auf Bruch- und Backstein , Gipser,
Auto- und Wagenlackierer, Plattenleger , Holzbrr̂ ,
Glaser (Rahmenmacher). Modellschloff « , Damen- ^
Herrenfriseure, Schneid« aus Groß - und Klewi «'

für auswärts :
mehr« e Modellschrein« , Möbel- und Bauichre" ^ ,
Kupferschmiede , Eisendreher, Sattler - für Auw
Klubmöbel, landwirtschaftliche Knechte . 1

Arbeitsamt
für den BermittlungSbeztrk Karlsruhe .

| iuiMiiiiiiiiMmiiiimmiiiimtiiiimimmiiiiimiiiimiiiiiiiiimiiminiummiiiimmiiiiuiiiiHti )| ilia§

| Freitag den 5. Juni 1925 , abends 7 Uhr
| anläßlich der Tagung der Deutschen Gesellschaft für Volk »-

| bäder , des Vereins Deutscher Badefachmänner , der Deutsche »

| Lebens • Rettungs - Gesellschaft * des Deutschen Schwim ® '

i verbandes und des Reichsverbandes für Badebetriebe flndetel »

I Abend am Rhein
1

ln Max an statt .

3460 |

81* 4
SMtiffir, BlQten

o«r|<trolnbm sehr fchntll ,
wenn min ibend » den
Schaum ». r, «k«e' i Pilnl ,
MtdhiBil -S. lli elnlrocknen
läJL Schaum «t | l morgen!
adwaschen u. tnll Zickoek -
Croa . nachftrelchen Eroh -
artlgc Wirkung, o. Tuusenden
bejtattgt. In allen « pathek.
Dragrrlen , Darlümerte - u.
grlleurgelchästen «rhtltllch ,

mit Feuerwerk , Bootoaaltahrt na « .
Mitwirkende : 0 1

Rhelnklnb Alemannia . Karlsruhe / Kannklnb „ Btotabdtfjf |
Karlsrnhe / Wassersportverein , Mazan / Das B ®®*®*

|
Quartett / Die Harmoniekapelle . |

Züge nach Maxau ab Hauptbahnhof : 412 , 6.36, 6.26, 7J*p . 9-^ 0
nachmittags . Außerdem fährt 6.06 nachmittags ab g
bahnhof ein Sondersag nach Maxau , Mühlburg 6.16, Knielingg g
ab 6.20. Maxau an 6.26 Uhr nachmittags Dieser Sonder * g g
fährt als letzter Zug nach Karlsruhe Hbhf . zurück . g
9 50 nachmittags . Knielingen an 9.56. Mühlburg an 10.02 , g
ruhe an 10.13 Uhr nachmittags . Fahrkarten zu dem Som * „ s
zug werden bis Donnerstag , den 4 . Jnnl ds . J » , al »*»“ S,g |
Uhr abgegeben in der Auskunftsstelie des Verkehrsverwtg
Bahnhofplatz 8, im Reisebüro Karlsruhe A. G, Kaisers tr -

und im Zigarrenhaus Pfeiffer , Marktplatz . z
Für Verpflegung ist bestens gesorgt . |

_ Eintritt wird nicht erhoben . I
S aHlllllfl*

Allgemeine Sriökrankenkaffe Bruchs

I

Der Beitrag zur Kranl «uversich« tt»» fi
^

Infolge d« ungünstigen finanziellen Lage d« Kaffe mußt® ^ ' mt"
Vorstand durch Beschluß dom 14 Mai dS . IS ., den Beitrag von ^ag von '
Herauffetzen . ES ist demnach mit Wirkung vom 1 . Juui 1326
stehende Tabelle maßgebend.

6"/o <
di®

A . Lohustufeu und Beiträge

Uhren
Ketten

Brochen
Anhängerin reicher Auswahl

Rsgarainron aller Art . .uepleiSSÄ?

Plakatealler Art liefert rasoh
und billig

Buchdruckerei
Geck * Cie ., Luisen¬
straße 24 Teleph . 128.

Lohn¬
stufe

Wöchentlicher
Arbeits¬
verdienst

von ! bi»

Grund¬
loh«
pro
Tag

A. A A

I. 8.— 1.—
IL 8.01 12.— 1 .60

IIL 1201 18.— 2.—
IV. 18.01 24.— 3.—
V. 24.01 32 .— 4 —

VL 32.01 39 .— 6.—
VIL 39.01 u . mehr 6.—

Im
Gan¬
zen

~
jT

0.07
0. 101/1
0 .14
0.21
028
0.36
0.42

Anteil
d .Mit -
gliedS’

th.
A

0.05
0.07
0.10
0.14
0.19
0.23
0.28

pro

0.49
0.74
0.98
1.47
1.96
2.45
2.94

BrtverbSlo enfürsorge beträgt z- Zt . 1h ^ * *

Ä '

ßlif.58

0^
0.49
°Ä
0.9®
iÄ
1.63
1.96

ir««l5r
NB . Der Beitrag zur l

Versicherungsbeitrages.
Bruchsal , den 28. Mai 1925.

Der Kastenvorstandr
A. S ch m a l z , Vorsitzender.
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